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In Richtung Jpek
Die Serben auf der Flucht

Peſt, 24. November. Der „pPeſter Lloyd“ meldet
aus Sofia: Das ſerbiſche Heer macht verzweifelte
Anſtrengungen, wenigſtens noch Teile der Armee, Train und
Munitionskolonnen auf der Straße Priſtina-Jpek zu retten.
Bei dem Verſuch der Serben, ihre Truppen nach Monaſtir ab-
zuſchieben, wurden ſie durch ſchleunige bulgariſche Kavalleriean-
griffe überfallen, teils gefangen genommen, teils vernichtet. Jm
Gebiet von Priſting ſind die ſich nähernden Streitkräfte Herren
der ſtrategiſchen Situation. Die bulgariſche Offenſive anf dem
ſüdmazedoniſchen Kriegsſchauplatz wird ſtetig günſtiger. Die Bul-
garen entriſſen dort den Franzoſen mehrere wichtige Stützpunkte.

Peſt, 23. Nov. Nach den hier eintreffenden Meldungen
haben die im Jbartal vordringenden deutſchen
Truppen der Armee Mackenſen die Serben in
mehreren Nachhutgefechten bei Raſchka geſchlagen. Der
Feind befindet ſich auf der Flucht nach Jpek. Aus den
nunmehrigen Operationen der Serben geht hervor, daß ſie
einen Durchbruch nach Süden ver ſuchen wollen.
Es beſtätigt ſich, daß der ſerbiſche Hof von Raſchka über
Novipazar nach Montenegro geflüchtet iſt. Die Terrain-
verhältniſſe ſind andauernd ſehr ſchlecht, die
Kämpfe gehen auf einem Gebiete mit alpenartigem
Charakter vor ſich. Die großen Schneefälle ge-
ſtalten den Nachſchub für den Train äußerſt ſchwierig, dazu
kommt, daß die Nebenflüſſe der Morava infolge des einge
tretenen Tauwetters aus den Ufern getreten ſind und große
Ueberſchwemmungen verurſacht haben. Kraljevo iſt ange-
füllt mit den geflüchteten Familien von Beamten und Offi-
zieren.

Ein Abkommen Griechenlands mit der Entente
London, 24. Nov. Das Auswärtige Amt teilt mit:

Keine griechiſchen Schiffe werden beſchlagnahmt
oder in Häfen des Vereinigten Königreichs zurückgehalten.
Keine Blockade wird eingeleitet oder iſt in Kraft.

Der Athener Sonderberichterſtatter des Mailänder
Blattes „Corriere della Sera“ hatte eine Unterredung mit
einem dem König und den Regierungskreiſen ſehr nahe-
ſtehenden ehemaligen Abgeordneten.

Dieſer erklärte, man habe natürlich keine Kenntnis von den
Einzelheiten der Unterredung des Königs mit
Kitchener, aber er glaube zu wiſſen, daß ſich die Unter
redung in erſter Linie um Fragen militäriſcher Natur
gedreht habe, daß der weitere Verlauf des Balkan-krieges peſſimiſtiſch beurteilt wurde und Kitche-
ner ſich den Beweggründen des Königs und des
griechiſchen Generalſtabschefs beugen mußte.
Die lange Unterredung, die Kitchener vier Stunden ſpäter auf
der engliſchen Geſandtſchaft mit dem griechiſchen Generalſtabschef
hatte, dürfte Kitchener von der Notwendigkeit überzeugt haben,
die Griechenland zu ſeiner augenblicklichen Haltung bewege und
zugleich auch von der Ratſamkeit, eine Grundlage für ein Ab-
kommen zu finden, das wahrſcheinlich zu allgemeiner
Genugtuung in einigen Tagen veröffentlicht werden dürfte.

Der Athener Korreſpondent der Londoner „Daily Mail“
hatte eine Unterredung mit dem griechiſchen Juſtizminiſter
Rhallis, in der der Miniſter dem Korreſpondenten zufolge
ſagte, daß, wenn britiſche, franzöſiſche oder
ſerbiſche Truppen die griechiſche Grenzeüberſchreiten ſollten, kein Verſuch unternommen
werden würde, ſie zu entwaffnen; Griechenland
würde binnen 24 Stunden abrüſten, wenn die
Truppen der Entente Saloniki verlkließen.
Der Miniſter klagte über die Haltung derbritiſchen Regierung und erklärte, das Einzige,
was Griechenland verlange, ſei Frieden; aber Groß-
britannien wolle es dazu zwingen, Krieg zu führen und es
aushungern.. Der Korreſpondent der „Daily Mail“ be-
merkt dazu noch, es werde ihm täglich deutlicher, daß der
ganze Zuſtand mit dem einen Worte „Angſt“ ausgedrückt
werden könne.

Keine franzöſiſchen Truppen mehr für Saloniki!
„Paris, 23. Nov. Clémenceau ſchreibt im „Homme En-

chaine“, daß die für die Entſendung nach Saloniki
von der Regierung vorgeſehenen Truppenmengen
bereits überſchritten ſeien. Er glaubt zu wiſſen, daß
man entſchloſſen ſei, hierin nicht weiter zu gehen.

Das türkiſch-bulgariſche Grenzübereinkommen
Konſtantinopel, 23. Nov. Die Regierung hat der

Kammer das türkiſch-bulgariſche Grenzüber-
einkommen unterbreitet, das einer Kommiſſion über-
wieſen wurde. Ferner hat die Regierung das Budget
für das nächſte mit dem 14. März beginnende Finanzjähr
eingebracht. Die Kammer genehmigte einen außerordent-
lichen Kredit von 400 000 Francs zur Deckung des auf die
Türkei entfallenden Anteils am Defizit bei der enyopsiſchen
Donau kommiſſion

zogen

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 24. November 1915.
Balkan- Kriegsſchauplatz

Mitrovica iſt von öſterreichiſch-ungariſchen, Pri-
ſt in a von deutſchen Truppen genommen. Die Serben ſind

weſtlich von Priſtina über die Sitnica zurückgeworfen.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine weſentlichen Ereigniſſe.
Der engliſche Oberbefehlshaber hat verſucht, die amt-

liche deutſche Richtigſtellung, daß alle bei den Kämpfen um
Loos am 8. Oktober beteiligten deutſchen Truppen nicht, wie
von engliſcher Seite behauptet, 7000--8000, ſondern 763
Mann verloren haben, anzuzweifeln. Wir haben auf ein
ſolches Unterfangen nichts zu erwidern.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg
Südöſtlich von Riga fielen bei einem Vorſtoß auf

Berſemünde, der die Ruſſen vorübergehend uas dem Orte
vertrieb, ſechs Offiziere, 700 Mann gefangen in unſere Hand;
zwei Maſchinengewehre wurden erbeutet.

Ein vorgeſchobener Poſten in Jan v'pol (nördlich von
Jlluxt) mußte ſich vor einem ruſſiſchen Angriff zurückziehen;
durch Gegenangriff wurde das Gehöft wieder genommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern

Die Lage iſt unverändert.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen

Vorſtöße ruſſiſcher Abteilungen nordöſtllch von Czar
torysk und bei Dubiszeze (wördlich der Eiſenbahn
KowelRowno) wurden abgewieſen; 50 Gefangene und drei
Maſchinengewehre wurden eingebracht. n

Oberſte Heeresleitung

Die Meinung der griechiſchen Regierung
über den Vierverband

London, 24. Nov. Jn ſeiner Unterredung mit einerVertreter der „Daily Mail“ am 18. d. Mts. ſagte der griecht

ſche Miniſter Rhallis, wie ergänzend gemeldet wird:
Wir werden 24 Stunden, nachdem die Verbündeten Saloniki

verlaſſen haben, demobiliſieren. Jn zornigem Tone ſagte der
Miniſter: Die britiſche Regierung und die hritiſche Preſſe haben
eine ſchändliche Haltung gegen uns eingenommen. „Vous etes des
infames.“ Das einzige was wir wollen, iſt Frieden. Jhr wollt
uns in einen Krieg hineinziehen, ihr wollt uns verhungern laſſen.

Der Miniſter zeigte dem Vertreter der „Daily Mail“
eine Abbildung in der Zeitſchrift „L' Jlluſtration“ aus dem
griechiſch- bulgariſchen Balkankriege und ſagte:

Jhr wollt, daß wir dasſelbe wieder aushalten. Jhr wollt, daß
wir zuhilfe kommen, während nie ein engliſcher Soldat in Ser
bien ſein Blut vergoſſen hat und kaum ein engliſches Gewehr ab
gefeuert worden iſt. Die engliſche Regierung will, nachdem ſie
Fehler auf Fehler, Verzug auf Verzug gehäuft hat, daß wir
eintreten und ſterben, während ihr nur ein paar tauſend Mann
Truppen habt, um uns zu unterſtützen.

Das Fortſchreiten der bulgariſchen Offenſive
Wien, 24. November. Jn Südmazedonien ſchreitet die

Offenſive der Bulgaren ſehr günſtig fort. Sie erſtürmten bei
Kriwolsk mehrere ſtark befeſtigte Stützpunkte der franzöſiſchen
Stellungen.

Die franzöſiſchen Sozialiſten und ElſaßLothringen
Die „Welt am Montag“ iſt noch immer im Unklaren

darüber, wie die franzöſiſche Sozialdemokratie zum Kriegs
ziel „Elſaß-Lothringen“ ſteht. Vielleicht belehrt ſie ein
Artikel von CompèreMorel in der „Humanits“ vom 11. ds.
Darin wird erklärt, daß die franzöſiſchen Sozialiſten und
Syndikaliſten noch immer bereit ſind, gegen den Eindring
ling zu fechten und ſich für die Unabhängigkeit der Völker
zu ſchlagen. Aber unter einer Bedingung, daß nämlich die
Kriegsziele ſich nicht ändern, und daß wir weiter gegen jeder
mann die Soldaten des Rechts und der Gerechtigkeit
bleiben. Nicht um deutſche Gebiete zu erobern unnütz
zu ſagen, daß wir Elſaß und Lothringennicht als ſolche anfehen ſind die Bauern und
Arbeiter Frankreichs vor ſechzehn Monaten tapfer ausge

Damit iſt aufs neue in aller Klarheit geſagt, daß die
franzöſiſchen Sozialdemokraten ElſaßLothringen aus
nehmen, wenn ſie ſich gegen Annexions- und Eroberungs-
volitik wenden.

gien und v Wenn verkündete. Der
daß Deut

mitrowiea und Priſtina erobert
Die „rote Hlugſchrift“

Neue Zeugniſſe über Englands Heuchelei
Die engliſche Heuchelei iſt wieder einmal ſchlagend be

wieſen worden. Etwa im September d. J. erhielt jedes
engliſche Parlamentsmitglied in verſchloſſenem Briefe eine
geheimnisvolle „rote Flugſchrift“ mit dem Titel „Warum
hat keine engliſche Armee Belgien geholfen?“ zugeſandt.
Allen Anſtrengungen, die Flugſchrift zu unterdrücken, zum
Trotz iſt die amerikaniſche Zeitung „The Evening Mail“ in
den Beſitz der Schrift gelangt und hat ſie im Wortlaut, ſogar
Seite für Seite in fakſimilierter Wiedergabe, veröffentlicht.
Das Blatt bezeichnet die „rote Flugſchrift“ als die größte
politiſche Senſation des Jahres 1915. „Un
Blessé d'Anvers“ unterzeichnet der Verfaſſer ſeine „an das
engliſche Parlament“ gerichtete Schrift, aber es wird nach
Jnhalt und Stil vermutet, daß nur irgend ein der eng-
liſchen Regierung naheſtehender und in die engliſche Regie-
rungspolitik durchaus eingeweihter Staatsmann oder hoher
Beamter vielleicht der frühere Unterſtaatsſekretär Neil
Primroſe, der bei der Bildung des Koaglitionskabinetts
zurücktrat der Verfaſſer ſein kann, denn nur ein Einge-
weihter konnte den engliſch- belgiſchen Vertrag
kennen, wonach 160 000 Mann engliſche Trup-
pen in Belgien gelandet werden ſollten. Man
erfährt damit Näheres über die von England mit

Belgien lange vor dem Kriege getroffenen
Abmachungen, von denen die Welt durch die in den
Brüſſeler Geheimarchiven aufgefundenen belgiſchen Regie-
rungsdokumente Kenntnis erhalten hat. Die engliſche Re-
gierung aber hält nach wie vor an der nichtswürdigen Lüge
feſt, daß England nur, um die Neutralität Belgiens zu
ſchützen, in den Krieg eingegriffen habe!

Die rote Flugſchrift erhebt übrigens bittere An-
klage wegen der engliſchen Drückebergerei
bei dem Fall von Antwerpen: England hätte Bel-
gien verſprochen gehabt, daß 160 000 engliſche Soldaten nach
Antwerpen kommen würden, wo ſie ſich mit Million
Belgier vereinigen ſollten, und zwar ſollten innerhalb einer
Woche nach Kriegserklärung wenigſtens 100 000 Engländer
an den Antwerpener Kais gelandet ſein und der Reſt inner-
halb einiger Tage oder Stunden folgen. „Warum kam
denn nicht ein einziges jener berühmten engliſchen Regi-
menter nach Belgien, um wenigſtens Antwerpen halten zu
helfen?“ fragt die Flugſchrift und teilt folgende Jn-
ſtruktion Sir Edward Greys an den eng-
liſchen Geſandten in Brüſſel vom 4. Auguſt
1914 mit:

„Unterrichten Sie die belgiſche Regierung, daß wenn von
Deutſchland ein Druck auf ſie ausgeübt wird, von ihrer Neu-
tralität abzuweichen, Seiner Majeſtät Regierung erwartet, daß
ſie mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln Widerſtand leiſten
wird, daß Seiner Majeſtät Regierung ſie beim Leiſten ſolchen
Widerſtandes unterſtützen wird, und daß Seiner Majeſtät Re
gierung in dieſem Falle bereit iſt, ſich, wenn gewünſcht, mit
Rußland und Frankreich zu verbinden, um der belgiſchen Re
gierung gleichzeitig eine gemeinſchaftliche Aktion anzubieten
gegen den Gebrauch von Gewalt ſeitens Deutſchlands ihr
gegenüber, und ihr die Aufrechterhaltung ihrer Unabhängigkeit
und Jntegrität für die Zukunft zu verbürgen.“

Mehr als das Ausbleiben der engliſchen Hilfe, mit der
ſich die Flugſchrift in der Hauptſache beſchäftigt, intereſſiert
uns, was darin über die bis ins einzelne gehen-
den Abmachungen über eine gemeinſame
militäriſche Aktion Englands und Belgiens
auf belgiſchem Boden mitgeteilt wird. England
hat ſeit 1906, während es vor der Welt
Freundſchaft für Deutſchland zur Schau
trug und ſich äußerlich um ein Einvernehmen mit Deutſch-
land bemühte, durch feſte Abmachungen mit
Belgien und Frankreich und Rußland den
Krieg gegen Deutſchland vorbereitet. Dieſe
ungeheuerliche Tatſache wird durch die „rote Flugſchrift“
in vollem Umfange beſtätigt.

Die Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt unter der Ueberſchrift:
Eine Entdeckung des „Telegraaf“:

Nach einem „I invasion de la Belgique, Nouvelle preuve
de préméditation“ überſchriebenen Aufſatz in „The Standard vom
17. September d. J. hat ein Berichterſtatter des Amſterdam,er
„Telegragf“ auf einer Reiſe in Engers am Rhein eine im
Jahre 1906 in der Reichsdruckerei gedruckte Be
kanntmachung des Kommandanten des 8. deutſchen Armee
korps geſehen, worin das Datum des 31. Juli v. Js. mit Blauſtift

fügt war und die alle aus dem Belagerungs-
zuſtand folgenden Vorſchriften und Verbote, be
ſonders das des Ueberſchreitens der Grenzen nach Frankveich, Bel

t der „Telegraaf“ will daraus
and ſeit 1906 die Verletzung Neutralität

emburgs geplant habe
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Wie ſich nun aus der nunmehr eingegangenen Bekanntmachuergibt, iſt es nicht einmal richtig, daß dieſe das tet
ſchreiten der Reichsgrenge nach Belgien, Frankreich und Luxem-
burg allgemein verbietet. Verboten wird vielmehr unter Nr 7
„jeder Verkehr über die Geigiſge und luxemburgiſche) Grenze mit
e Fahrrädern und Selbſtfahrern (Motoren) ſowie auch
der Verkehr mittels öffentlicher oder privater Telegtaphen jeder
Art bezw. durch Brieftauben über die Grenge.“ Die hiermit an
geordnete Abſperrung der Grenge hat verſchiedene, durch den
Kriegszuſtand gebotene Zwecke (Verhinderung der Spionage, Zu-
vückhaltung von Verkehrsmitteln im Jnland uſw.). Wie ſie mit
einer beabſichtigten Verletzung der utralität Belgiens oder
uxemburgs in Zuſammenhang werden kann, iſtL gebrachth v nicht erſicht lich. Damit fällt auchweitere vom „Telegraaf“ gezogene Folgerung,

daß eine ſolche Neutralitätsverletzung ſchon ſeit 1906 von Deutſ.
land geplant geweſen ſei, in nichts zuſammen. Der Druck
der Beßannimachung im Jahre 1906 beweiſt nur, daß Deutſchland
im e Pewrhr des Ausbruchs eines Krieges ſofort bereit ſein
wo

Die Schlacht an der Strypa
Woner Blätter geben folgenden Bericht eines Augen

zeugen über die Schlacht an der Strypa und die großen
Verluſte der Ruſſen wieder:

Die Artillerie mähte Tauſende dahin. Die Erde zitterte. Auf
einer e 2änh kurzen Front von 2 bis 8 Werſt Länge
fielen innerhalb 24 Stunden mehrals eine Million
Geſchoſſe zu Boden. Der Boden iſt aufgewühlt durch die
ſchwere Artillerie; von den Dörfern, die mehrmals ihre Beſitzer
wechſelten, blieben nur nöch vauchende Trümerhaufen übrig.
In manchen fand man Leichname von Soldaten, die nacheinander
von mehreren Geſchoſſen getroffen wurden.

Die franzöſiſche Preſſe gibt zu, daß die ruſſiſche
Offenſive in Wolhynien geſcheitert iſt. Der„Temps“ erklärt, man müſſe eingeſtehen, daß die Ruſſen in
Wolhynien wenig glücklich waren und ſich hinter den Styr
zurückziehen mußten, deſſen Uebergänge der Feind zu er-
zwingen ſuche. Es klingt wie ein leiſer Vorwurf des
„Temps“, wenn er erklärt, feſtſtellen zu müſſen, daß man ſich
auf der ungeheuren ruſſiſchen Front nur noch längs des
Styr auf einigen Kilometern ſchlage.

Lebensmittelfragen im ſächſiſchen Landtag
Dresden, 23. Nov. Die Zweite Kammer ver-

handelte heute bei gutbeſetztem Hauſe und Tribünen über
ſieben Anträge der verſchiedenen Parteien betreffend die
Lebens mittelfrage. Nachdem die einzelnen Redner
die Anträge begründet hatten, erwiderte Staats
miniſter Graf Vitzthum v. Eckſtädt etwa fol
gendes:

Die Frage der Volksernährung ſei noch keineswegs ein
wandfrei gelöſt. Wenn auch feſtgeſtellt ſei, daß Deutſchland nicht
ausgehungert werden könne, ſo habe doch die große Preisſteige-
rung eine Beunruhigung hervorgerufen, die ſehr begreiflich ſei.
Selbſtverſtändlich ſei es Pflicht der Regierung, den Wucher
mit aller Schärfe zu bekämpfen. Die Bundesrats
verordnungen gäben hierzu die nötigen Grundlagen.
ſei nicht immer leicht zu beſtimmen, wo der erlaubte Kon
junkturgewinn aufhöre und der Wucher anfange. Die nor
male Gütererzeugung würde ausreichen, den Be
darf im Deutſchen Reiche zu decken, wenn jeder
Verbraucher ſeinen Bedarf um ein Geringes
einſchränken wolle. Die Reichsleitung und die Regierung
hätten auf den in Frage ſtehenden Gebieten ſchon außerordent
lich viel getan. Die Regierung betrachte aber ihre Aufgabe noch
nicht als gelöſt. Es handle ſich im weſentlichen nicht um ſächſiſche,
vondern um Reichsangelegenheiten. Die verbündeten Regie-
rungen hätten den Weg einer ſtarken Rationaliſierung wichtiger
wirtſchaftlicher Vorgänge beſchreiten müſſen und würden damit
fortfahren, um die noch vorhandenen Schäden zu beſeitigen. Der
Miniſter führte ſodann die einzelnen bekannten Maßnahmen

Freilich

der Reichsleitung an. Auf eine Anfrage, ob der preußiſche
Landwirtſchaft sminiſter im Bundesrat für eine Er
höhung der Getreidepreiſe eingetreten ſei, erwiderte
der Miniſter, er müſſe ſich auf die Erklärung beſchränken, daß
die gegenwärtigen Getreidepreiſe im Bundes-
rat nicht gegen die preußiſchen Stimmen be
ſchloſſen worden ſeien. Es ſei ſchwer, die auch heute vor
ebrachten Ratſchläge in die Tat umzuſetzen. Die Schwierig
eit liege in der Gefahr, durch eine zu ſtarke Herabſetzung der

Preiſe den Anreiz zur Gütererzeugung zu vermindern. Die
Regierung müſſe es daher ablehnen, den äußerſten Wünſchen zu
folgen, die auf eine durchgehende allgemeine Umgeſtaltung des

Kunſt und Wiſſenſchaft
Das erſte Hindenburg- Denkmal

Das erſte bleibende große Hindenburg-Denkmal wird die
Stadt Forſt i. L. erhalten. Ein Forſter Bürger, der nicht ge
nannt ſein will, hat der Stadt Forſt das Anerbieten gemacht, ein
Denkmal des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg zum Auf-
ſtellen auf einem der ſchönſten Plätze der Stadt zu ſtiften. DieEntwürfe für das Monument ſind den rofeſoren Bruno

P a in Berlin und Metzner in Zehlendorf übertragen
worden.

Künſtleriſche Geſtaltung deutſcher Kriegergrabſtätten
in Polen

Auf Veranlaſſung der Heeresleitung wird eine Anzahl be
deutender Künſtler nach Polen eine Reiſe unternehmen, um
Vorſchläge für die Verſchönerung der dortigen Grab-
ſt ät ten zu machen. Unter den beteiligten Künſtlern befinden
ſich Profeſſor Manzel, Berlin, Profeſſor Paul, Berlin, Profeſſor
Wrba, Dresden, ferner Gaul, Billing, Karlsruhe, die Garten
architekten Freye, Weiße und Wendt und die Bildhauer Hanſſen,
Stuttgart, und Engelmann, Weimar. Die Künſtler beſuchen in
beſonderen Gruppen verſchiedene Teile des eroberten polniſchen
Gebietes, ſo daß nicht eine ſchematiſche, ſondern eine perſönliche
künſtleriſche Löſung der Frage erfolgen wird.

Bildpoſtkarten im Kriege
Der Vorſteher des württembergiſchen Landes-Gewerbe-

muſeums in Stuttgart Prof. Dr. Pazaurek gibt im neueſten
Hefte des Leipziger „Archivs für Buchgewerbe“ eine „Diagnoſe
und Therapie der ſchwerſten Bildpoſtkarten-Krank-
heit“, die er als „vorgekaute Süßlichkeit“ bezeichnet. Er weiſt
auf die Rieſenmaſſen von photographierter Liebe in
den Schaukäſten der Poſtkarten handlungen hin. Wenn die vorge
kaute Süßlichkeit auf der Poſtkarte ſchon lange vor dem großen
Weltkrieg eine unheimlich gewaltige Verbreitung gefunden hat,
ſo iſt für ſie jetzt erſt recht die höchſte Blütezeit hereingebrochen.
Die viele Monate während Trennung von Männlein und
Weiblein gibt unendliche Anläſſe zur beſtändigen Erneuerung
der Liebesſchwüre und holden Erinnerungen, von Trennungs-
ſchmerg und Heimatſehnſucht. Schlachtengewühl, mitunter in
naiv unverſtandener Darſtellung, Wachtpoſten in fernen Län-
dern und Meeren, Verwundung und Heldentod auf der einen
Seite, und andererſeits idylliſche Vildchen von Liebesglück, wie
es ehedem war und wieder ſein ſollte, werden einander gegen-

wirtſchaftlichen Lebens unter Ausſchaltung aller der Verhält
niſſe hinousliefen, unter denen ſich jetzt Erzeugung und Ver-
brauch vollzögen. Der Miniſter ſchloß: Jm Bewußtſein der Ge
meinſchaft werden alle Hinderniſſe überwunden werden und das
Ziel unſerer Feinde, uns in einem Erſchöpfungskrieg zu be-
zwingen, unerreichbar bleiben. Die Zeit gemeinſamer Arbeit
und gemeinſam erkämpfter Siege wird für unſer Volk einen
Segen bringen, der alle Opfer überſteigt. (Lebhaftecr Beifall.)

Auf Antrag wurde ſodann der Schluß der Debatte mit
39 gegen 85 Stimmen beſchloſſen und die ſieben Anträge
einer Kommiſſion überwieſen. Darauf wurde die Sitzung
geſchloſſen.

Bayerns Elektrizitätsverſorgung
München, 23. Nov. Das Staatsminiſterium des

Jnnern hat dem Finanzausſchuß der Kammer der Abgeord-
neten heute einen ausführlichen Bericht vorgelegt über
den Stand der Arbeiten zur Durchführung des Walchen-
Seewerkes zur Verſorgungvon ganz Bayern
mit Elektrizität.Der Bericht ſtützt ſich im weſentlichen auf Erhebungen und

ungen über die rationellſte und billigſte Art der Elektrizi
tätsverſorgung für Bayhern, die von dem Reichsrat Herrn
v. Miller, dem Gründer des Deutſchen Muſeums vorgenommen
wurde. Danach erachtet das Miniſterium die Wehranlage
bei Krünn als die zweckmäßigevre.

Zur Verwertung der Walchenſeekraft ſoll eine eigene
Geſellſchaft, das „Bahernwerk“ errichtet werden, das
zugleich auch den Zuſammenſchluß der großen Kraft
werke im rechtsrheiniſchen Bayevn vorſieht. Als
Stromabnehmer kommen die Stadt ünchen, die bereits in
Bayern beſtehenden Ueberlands und Großkraftwerke, ſowie ſonſtige
Elektrizitätswerke und gemeindliche' Verſorgu iete in Be
tracht. Die Geſellſchaft „Bayhernwerk“ hätte für ein
100 000 Voltnetz mit Zubehör den Betrag von rund
31 Millionen Mark aufzubringen. Die Hälfte davon könntein feſtverzinslichen Anlerhen begehen werden, während etwa

15 Millionen Mark als Geſellſchaftskapital verbleiben.
Die Teilhaber der Geſellſchaft würden bilden der

Staat, die Ueberlandwerke und Städte, welche ſich
mindeſtens mit dem Kapitalien beteiligen können, welche ſie für
die Erweiterung ihrer eigenen Kraftwerke erſparen, und die
an der Ausführung des 100000 Polt-Netzes beteiligten
Firmen mit dem Teil der ihnen Baukoſten. Bei
einem jährlichen r rauch von 630 Milli-onen Kilowattſtunden, der in den nächſten zehn Jahren
ſicher erwartet werden könne, werde durch den Zuſammenſchluß iw
ein „Bayernwerk“ gegenüber der Einzelverſorgung durch getrennte
Stromerzeugungsanlagen eine jährliche Erſparnis von
4,22 Millionen Mark erzielt.

Der Bericht der Regierung ſchließt, daß das Mini-
ſterium des Jnnern in Uebereinſtimmung mit dem Finanz-
und Verkehrsminiſterium mit dieſen Grundzügen des Vor-
ſchlages des Reichsrates von Miller einverſtanden iſt. Das
Hauptintereſſe des Staates an dieſer Gründung beſtehe
darin, daß durch das „BayernWerk“ die Stromerzeugung
des ganzen rechtsrheiniſchen Bayern weſentlich verbilligt
wird, und daß hierdurch der Staat in hohem Maße dazu
beitrage, der nach dem Kriege aufſtrebenden Jnduſtrie und
Landwirtſchaft bedeutungsvolle Vorteile zu ſichern. Der
Finanzausſchuß der Abgeordnetenkammer hat in ſeiner heu-
tigen Sitzung bei Beratung des Etats der Staatsbauver-
waltung bereits mit der Beratung des ganzen Projektes
begonnen.

Zur Berufung des Frhrn. von Stein ins
Reichsamt des Jnnern

Gegenüber mißverſtändlichen Kommentaren, die an die
Berufung des Unterſtaatsſekretärs Freiherrn von Stein in
das Reichsamt des Jnnern geknüpft werden, wird halbamt-
lich erklärt, daß dieſe Berufung auf den ausdrück-
lichen Wunſch des Staatsſekretärs Dr. Del-
b rück erfolgt iſt, deſſen Mitarbeiter Freiherr von Stein
bekanntlich Jahre hindurch vor ſeiner Berufung nach Straß-
burg geweſen iſt.

Wie der „Reichsanzeiger“ mitteilt, iſt der bisherige
Landrat Dr. Pauly in Allenſtein zum Geheimen Regie-
rungsrat und vortragenden Rat im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten ernannt worden.

Auszeichnung des Leutnants Boelcke
Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dem Leutnant vBoelcke, bei

einer Brieftaubenabteilung, iſt das Ritterkreuz mit Schwertern
des Königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen worden.

übergeſtellt, mit Herzen oder Eiſernen Kreuzen verbunden, von
allerlei guten alten und ſchlechten neuen Verſen umgeben. Und
all dies von bezahlten Statiſten in der Werkſtatt des
Photographen geſtellt, in möglichſt theatraliſcher Aufmachung und
kalter Rührſeligkeit. Und gerade ſo etwas wird millionenmal
täglich gekauft und ins Feld geſchickt, und niemand von den Ab-
ſendern iſt ſich darüber klar, welche Geſchmackloſigkeit darin
liegt, in einer ſo ſchweren, ernſten Zeit lächerlichen Mummen-
ſchanz mit falſchen Sentimentalitären zu treiben. Die inhalt-
liche Geſchmackloſigkeit wird durch den Ungeſchmack der Aus-
führung gewöhnlich noch weſentlich geſteigert. Wir müſſen nach
einer Heilung von dieſer ſchweren Krankheit ſuchen. Durch
Vorträge, Aufſätze und kleine Artikel ſollte ein jeder über dieſen
Unfug aufgeklärt werden. An ihre Stelle muß wieder die echte
Künſtlerpoſtkarte treten.

Sprachecke des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins
5. Ein Tauſch

Wie es von wenig Geſchmack zeugt, wenn Leute ihre hübſchen
Kleider durch unpaſſenden Aufputz entſtellen, ſo iſt es ein Be
weis von mangelndem Sprachgefühl, wenn man Fremdwörter
für einen Schmuck der deutſchen Sprache anſieht. Beiſpielsweiſe
iſt der Ausdruck „Fiasko machen“ ein ganz farbloſes Laut-
gebilde im Vergleich zu dem anſchaulichen „Schiffbruch erleiden“.
Völlig blutarm kommen einem Redensarten vor wie „auf eine
Warnung nicht reagieren“, „ſich an die richtige Adreſſe wenden“,
wenn man ſie neben die lebensfriſchen hält: „eine Warnung in
den Wind ſchlagen“, „vor die rechte Schmiede gehen“. „Schreiben
Sie ſich das binter die Ohren“ iſt für einen Miſſetäter eine
viel eindrucksvollere Mahnung als das fremdartige „nehmen
Sie ſich das ad notam“. Was mag ſich wohl der einfache
Mann unter einer „aktuellen“ Frage vorſtellen Kein einziger
Ausdruck ſeines Wertſchatzes erſchließtt ihm die Bedeutung von
„aktuell“; hört er aber die Wendung „brennende Frage“, dann iſt
er gleich im Bilde. Nicht allen iſt ſofort gegenwärtig, was das
Wort „indirekt“ ſagen will; welche klare Vorſtellung erweckt da-
gegen der entſprechende deutſche Ausdruck „auf Umwegen“!
„Subhaſtation“ iſt unſerem Volke ein leerer Begriff geblieben,
aber die anſchauliche Redensart „unter den Hammer bringen“
zeichnet jedem das Bild der Verſteigerung vor. Man wird zu
geben, daß das deutſche Gefühl ſich auflehnen muß, wenn es be-
merkt, wie die anſchaulichen Bilder unſerer Sprache durch die ab
geblaßten und ſchwer verſtändlichen Fremdwörter verdränugt
werden, und man muß wünſchen, daß an Stehſe des ausländi-

Der engliſche Hreiheits nnd Staatsbegriff
Das politiſche Leben Englands muß mit einem ganz

anderen Maßſtab gemeſſen werden als das der Feſtlands-
ſtaaten. Gerade in den wichtigſten, für die Wirkſamkeit des
Staates nach außen und im Jnneren maßgebenden Geſichts-
punkten iſt es das genaue Gegenteil derjenigen Geſtaltung,
die ſich in dieſen herausgebildet hat. Der wichtigſte und
tiefſte dieſer Unterſchiede iſt, daß in England der Begriff
des Staates, wie er ſich auf dem europäiſchen Kon-
tinente im Anſchluß an die Entwickelung der Fürſtenmacht
entwickelt hat, völlig unbekannt iſt. Für uns iſt der
Staat die höchſte, alle Kräfte des geſamten von der Gebiets-
grenze umſchloſſenen Volkes zu aktiver Wirkſamkeit zu

»ſammenfaſſende Einheit, die unentbehrliche Vorausſetzung
des Lebens und der Tätigkeit jedes Einzelnen, alle Sonder-

beſtrebungen, an denen es auch bei uns nicht fehlt, haben
ſich dem unterzuordnen. Umgekehrt dagegen hat der Staat
und ſein Organ, die Staatsregierung, die Verpflichtung, frei
über allen Sonderbeſtrebungen der Jndividuen, Stände und
wirtſchaftlichen Gruppen zu ſtehen, und ihnen gegenüber
die Jntereſſen und Aufgaben der Geſamtheit zu vertreten.
Dieſer Begriff des Staates, der uns in Fleiſch und Blut
übergegangen iſt, iſt der engliſchen Verfaſſung unbekannt
und liegt dem Denken des Engländers gänzlich fern. Wenn
auch die geſchloſſene Einheit des ſtaatlichen Willens und der
ſtaatlichen Aktion in England durchgeführt iſt, und ſich nach
außen in der Verfolgung einer zielbewußten nationalen
Politik energiſch geltend macht, ſo iſt der Träger dieſer
ſtaatlichen Einheit das Parlament oder vielmehr das
von der Mehrheit dieſes Parlaments geſtützte Mini-
ſt er i um. Darum iſt ein über den Parteien ſtehendes, die
Intereſſen der geſamten Nation zuſammenfaſſendes Organ
überhaupt nicht vorhanden; wie bei allen parlamentariſch
regierten Staaten handelt es ſich immer nur um Majorität
und Minorität, niemals um eine wirklich geſchloſſene Ein-
heit des Staates. Das Wort „Staat“ iſt ins Engliſche nicht
überſetzbar. Der Engländer kennt auf der einen Seite nur
„the Empire“ und das iſt viel umfaſſender, da es die
Geſamtheit der engliſchen Beſitzungen in allen fünf Erd-
teilen und damit die Weltſtellung Englands bezeichnet, und
auf der anderen Seite „t h e Gouvernment und
das iſt viel weniger, da es nur die augenblicklich am Ruder
befindliche Regierung bezeichnet, zu der die andere Hälfte
der Bevölkerung meiſt in ſcharfem Gegenſatze ſteht. Statt
eines über den Parteien ſtehenden Staates herrſcht in Eng
land die Partei; demgemäß iſt auch die äußere Politik
nur ein Schachzug im Spiel der Parteien und von einer
einheitlichen äußeren Politik Englands kann nur inſoweit
die Rede ſein, als gewiſſe Anſchauungen und Forderungen,
wie beiſpielsweiſe die Aufrechterhaltung der abſoluten bri-
tiſchen Seeherrſchaft, von beiden Parteien gleichmäßig an
erkannt werden.

Wie der Begriff und das Wort „Staat“ fehlt dem Eng
länder auch der Begriff und das Wort „Vaterland“; ſie
haben es erſt durch die Deutſchen kennen gelernt und als
Wiedergabe des deutſchen Begriffs mit „Fatherland
übertragen, was eben das deutſche Vaterland bezeichnet und
meiſt mit ironiſchem Beigeſchmack verwendet wird. Der
Engländer hat wohl ein „home“, Heim, aber kein Vater
land; das Gefühl, das der Deutſche mit dieſem, ihm ſeinen
höchſten und heiligſten Beſitz verkörpernden Worte ver-
bindet, iſt ihm völlig fremd.

So muß, was der Staat nicht leiſten kann, oder nach
engliſcher Auffaſſung nicht leiſten ſoll, auf andere Weiſe
erſetzt werden. An die Stelle des in ſeinen Funktionen und
Rechten aufs äußerſte eingeſchränkten Staates iſt, wie
Eduard Meyer in ſeiner ausgezeichneten Schrift über „Eng-
land, ſeine ſtaatliche und politiſche Entwickelung und der
Krieg gegen Deutſchland“ auseinanderſetzt, in England das
getreten, was man als „öffentliche Meinung“ be-
zeichnet, die Sitte, das Herkommen und die unbedingte
Unterwerfung des Einzelnen unter den Willen der Geſamt-
heit. So iſt auch der Freiheitsbegriff in England ein gänz-
lich anderer als bei uns. Während für unſeren Freiheits-
begriff das maßgebende Moment die geiſtige Durchbildung
der eigenen Perſönlichkeit, das Recht, ſich ſelbſtändig und
unabhängig eine eigene Weltanſchauung zu bilden und dieſe

ſchen Tands das gute anſchauliche Deutſch wieder zu ſeinem

Rechte kommt. Rau (Zwickau).
Hochſchulnachrichten

Ein neuer Ehrendoktoringenieur der Ber-
liner Techniſchen Hochſchule. Rektor und Senat der
Techniſchen Hochſchule zu BerlinCharlottenburg haben dem Ge-
heimen Baurat Caeſar in Altona die Würde eines Doktor-
ingenieurs ehrenhalber verliehen. Die Auszeichnung geſchah in
Anerkennung von Caeſars außerordentlichen Verdienſten um die
wiſſenſchaftliche und praktiſche Förderung der Eiſen
bahntechnik.

Berlin. Jn der Preſſe ſind kürzlich Leitſätze über die
Zulaſſung der Ausländer zu den Univerſitäten
mitgeteilt worden. Sie enthalten Vieles, was bei den Univerſi
täten ſchon jetzt in Geltung iſt. Das Andere aber hat der Ver
faſſer neu hinzugefügt. Es handelt ſich um eine Privatarbeit,
an der eine amtliche Stelle nichl beteiligt iſt.

Neue Profeſſoren. Im ſächſiſchen Staatshaushalts-
etat für die Finanzperiode 1916/17 ſind für die Univerſität
Leipzig drei neue Extraordinariate vorgeſehen, nämlich für
klaſſiſche Philologie, für landwirtſchaftliche Bakter ie, ſowie
für Kolonialgeographie. An der Techniſchen v chule zu
Dresden werden n ndet eine ordentliche Profeſſur für
Waſſerwirtſchaft und Gewäſſerkunde mit Einſchluß der Klimato
logie und Meteorologie, je eine ordentliche Profeſſur für Geo
graphie, für romaniſche Sprachen und für engliſche S ein
Extraordinariat für chemiſche Technologie Silikate, eine
Honorarprofeſſur für Geſchichte der antiken Kunſt und eine
Lektorenſtelle für kaufmänniſche Betriebs und Verkehrstechnik.

Berlin. Jn der Berliner mediziniſchen Fakultät habili
tierte ſich Dr. med. Arthur Korff- Peterſen (aus Schles
wig), Aſſiſtent am hygieniſchen Inſtitut mit einer Vorleſung über
das Thema: „Wohnweiſe und Volksgeſundheit“. Braun-
ſchweig. Dem ordentlichen Profeſſor für chemiſche Technologie
und landwirtſchaftlichchemiſche Technik an der Techniſchen Hoch
ſchule in Braunſchweig. Geh. Hofrat Dr. Otto Reinke
und dem Oberbibiliothekar Geh. Hofrat Prof. Dr. G. Milchſack
iſt vom Herzog von Braunſchweig das Offizierkreug des Ordens
Heinrichs des Löwen verliehen worden. München. Der
Aſſiſtent bei dem Muſeum für Abgüſſe klaſſiſcher Bild in
München Dr. Ernſt Buſchor wurde zum Kuſtos dieſes
Muſeums in etatsmäßiger Eigenſchaft ernannt.
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rei und unbehinderk zu derrreten, iſt, bedeutet für denKialänder die Freiheit das Recht der er e n
ihren Willen durchzuſe: en. Wer anders denkt, hat ſich dem
ohne Widerſtand zu fügen. Dem Engländer iſt daher die
öffentliche Meinung die höchſte Autorität, ein Zwang,
her beſonders auf dem Gebiete des geiſtigen Lebens und
vor allem dem der Religion am ſtärkſten zutage tritt.
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Hermiſchtes
Schwere Unwetterſchäden auf Sizilien

Rom, 23. Nov. „Meſſaggero“ meldet aus Palermo:
Sintflutartige Regengüſſe haben in ganz

Sizilien ſchwe ren Schaden verurſacht, beſonders in den
Probinzen Trapani, Girgenti und Catania. Wirbelſtürme
entwurzelten ſtarke Bäume, ſtürzten Mauern um und beſchädig
ten Häuſer. Jn und den umliegenden Feldern wurden
bedeutende Verheerungen angerichtet. Girgenti ſteht unter
Waſſer, die Bevölkerung floh, mehrere Opfer an Menſchenleben
ſind zu beklagen. Die Bahnlinie Syrakus Canicatti iſt unter
brochen. Die hochgehende See und das anhaltend ſchlechte Wetter
erſchweren die Hilfsärbeiten, die die bürgerlichen und militäri
ſchen Behörden an Ort und Stelle ſofort eingeleitet haben.

Die „Agenzia Stefani“ berichtet:
Der Wirbelſturm, der Sigzilien verheert hat, richtete auch in

vurgio großen Schaden an. Zwei bedeutende Weinlager

ahn-Ktelier,Halle a. S., Geiſtſtr. S
Ab. Loewenstein, t

ausgeb. an deutſch. Univerſitäten u.
früh. langj. tätig an d. Kgl. zahn
ärztl. Jnſtit. d. Prof. Dr. Albrecht
(Berlin) u. Dr. Bruck (Breslau.
Sprechſt. 8-1,2--7, auch Sonntags.
Jangi. Praxis. Für Ausw. fünſtl.
Zähne u. Plomben in kürz. Zeit.

Bacher“s
Wollwasch- Seife Nffff

verhindert das Einlaufen u.
Vertfilzen sämtlicher Woll-
sachen. Allein zu haben

im Sporthaus oJulius Bacher,
Halle. Leipzigerstr. 102. J

von Bruyereholzeinpſſebt
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Moderne,
rlehtig sitzende

Augengläser
verschiedener Konstruktion.
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erregend

Sonnabend, den 27. November ab

und die benachbarte Kaſerne ſind eingeſtürzt. ran Menſchenleben ſind t an geworden e
Ueber den Wirbelſturm auf Sizilien wird über Bern

weiter gemeldet: Jn Licata wurden Reugierige, die von
der Brücke aus den angeſchwollenen Fluß Salſo beobachteten,
mit der Brücke in die Fluten geriſſen. Etwa hundert
Perſonen ertranken. Jn Trapani iſt die
Landſturmkaſerne eingeſtürzt.

Landwirtſchaftliches
Wie verkaufe ich mein Stroh?

Ueber dieſe Frage beſteht bei Landwirten und Händlern
mmer noch einige Unklarheit. Wer Stroh abſetzen will, ſchreibe
an die Bezugsvereinigung der deutſchen Land
wirte, Stroh- Abteilung, Berlin W 10, Genthiner Straße 38:

Strohs, ſo erteilt ſie dem Anmeldenden eine Beſcheinigung, auf
Grund deren er das Stroh an einen andern unter Beachtung der
geſetzlichen Höchſtpreiſe abfetzen kann. Wer ſein Stroh unmittel-

bar d. h. ohne Zwiſchenhändler an ein Proviantamt oder
ein anderes Glied der Heeres oder Marineverwaltung abſetzt,
iſt zum Angebot an die Bezugsvereinigung nicht verpflichtet,
ebenſowenig ein Kleinhändler, der unter Ausſchluß von Eiſen
bahn und Waſſerweg bei einem Tagesverkauf von insgeſamt
höchſtens 30 Zentnern unmittelbar an Verbraucher abſetzt.

Bericht über den Viehmarkt
Spezialbericht des preußiſchen Landes-

HOekonomie-Kollegiums.
Jnlandsmärkte.

Die Rinderpreiſe ſtiegen in Breslau, Berlin, Dresden,
Köln, Elberfeld; ſie blieben unverändert in Magde-
burg, Leipzig, München und fielen in Hamburg.

Die Schafpreiſe ſtiegen in Berlin, blieben unver-
ändert in München und fielen in Hamburg.

Für Schweine wurden an faſt allen Märkten die Höchſt-
preiſe feſtgeſtellt. Jn Berlin mußten einzelne Poſten unter
den Höchſtpreiſen abgegeben werden.

Auslandsmärkte.
Die Rinderpreiſe ſtiegen in Budapeſt und Rotterdam,

ſie blieben unverändert in Wien und fielen in Kopen-
hagen.

Berichte über Schaf märkte liegen nicht vor.
Die Schweinepreiſe fielen in Wien, Rotterdam und

Chicago.
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In

zu

hilligen

Preisen
kommen Vom

Otto Unbekannt

Er. Vlrichatragse 18. 3

Ae lolf-lIacken
weiß und farbig) (6498

Damen und Mädchen.
Größte Auswahl bei

I. Kehneo Naehl. Gr tzrr

lebe Tollettespiegel

von We (69116. Br 080, a Zone

Großer

Gelegenheitskauf

Speiſezimmer:
Lederſofa mit Umbanum Kredens, Zugtüſch,

obe Lederſtühle,
2 elegante Klubſeſſel.

herrenzimmer,
vlämiſch

1 1 Umbanu,1 3teiliger Bücherſchrank,
Schreibtiſch Ereiſteh. Dipl.),
runder Tiſch, Schreibſeſſel,

Lederſtühle, Teppich,
elektr. Kronleuchter,

Mahag.- 735
Saloneinrichtung,

1 Pianino (Feurich),
verkaufe jetzt bedeutend

unter Preis.
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25.

Kriegs- 8

à Pfd. 4.75 5.00 5.25 Mk.
Julius Bacher,

St Leipzigerstr. 102.

Stimmen r
a eroße Braubausſtraße e

Riese

Poſten
welohe Wir aussergewöhnlich vorteilhaft erwerben Konnten

Leiden Joumt- und Astrachan-

änteln und Paletots
Damen -Ulster

J. LEWVIN
Halle a. S., Marktplatz 2 und Z.

In prima

zum Verkauf.

Beachten Sie Freitag unsere Haupt- Anzeige.

Gesehäfteshaus

(6905

Weihnachtssendungen

für unsere feldgrauen Helden
in clor Schlachtfront

oder die in den Weihnachtstagen verwundet wurden,
werden vom 21. November bis Anfang Dezember in
unſeren Geſchäftsräumen verpackt. Unſer Perſonal
oder Offiziere ſorgen für zweckmäßzige Verteilung.

Alle Arten Weihnachtsliebesgaben

ſind herzlich willkommen.

KArbeitsausſchuß
der ländlichen Kreiſe Sachſen Anhalt für den

Lazarettzug A 4,
für 10 Verband- und Erfriſchungsſtellen hinter der

Schlachtfront
und für die Kriegsbeſchädigten Fürſorgeſtätte

Lauchſtedt 7497
Halle a, S. Alto Promenade 6.

Felühost: Karton

in allem Grössen und Preislagen
ständig vorrätig.

Geschältsstelle der Hallesehen Zeitunn,

Leipzigerstrasse 61/62.

Bil—gste und gosündeste Brotauflage.

mit r x Pfund G
mr besten

Rühenspoisesaft.
Richard Jahnm. Ludwig Wuchererſtr. 28.
Wratzke u. Steiger, Festetr 9/10.

Juwelen Gold Slber. 6721

Ceoilienhaus,
Gütohenetr. 19. Halle g. S. Telephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholungsbedürftige.

Arztwahl steht jedem frel.
Schwestern Station für KranKen-

und Wochenpflege.
EleoKtro-physikaligsehes und Röntgen-Ingtitut.

Operationszimmer.
Lieht-, n en m alle medizinisehener.

EleKtrigehe und Inhalations- Apparate
für Agthma- und Halsleidende. [193

Raclium-Kuren eheKatarrbhen der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über
haupt bei Eiterungen und Entzänädun, en. D

arm--,Besondere Abteil für O e u. fürNerven-, Haut- m e Voshurt-Kuren.
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Walhalia- Tasater
-Wocehe! Meth's Banerntheater.

eutem ä -S MusikantendeandllI.““
Bauernkomödie m. Gesang von Hans Werner.

Donnerstag: 29 Im Pfarrhaus“. W ((07538

Albrechtstrasse.
Donnerstag, den 25. November, abends 8 Uhr:

II. Beethoven- Abend
von (7470Prof. Fritz von Bose (Klavier), Frau Mimy Schulzne-

Prisea (Violine), Prof. Karl Piening (Violoncelh.
Programm: Trio G-dur op. 1 Nr. 2. Sonate C-dur op. 53

ür Klavier. Trio Es-dur op. 70 Nr. 2.
Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Pöll.

Karten zu 2.10, 1.55 und 1.05 in der Hofmusikalienhand-
m lang von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

Der Vaterländische Frauenverein
bittet um gebrauchte guterhaltene S Aeke zum Einpaeken
der uns gütigst gespendeten Weihnachtsgaben für unsere
tapferen Feldgrauen. Abzugeben an die Vorsitzende Frau
Antonie Dehne, Sehimmelstrasse 7. (7537

Zweites Konzert im Deutschmädchenbund
Sonnabend, den 27. November, abends 8s Uhr im Mozartsaal,

Weidenplan 20:
r Moderne Meister (Jensen, Kaun, Liszt, Wolf. er

Fräulein Hedwig Kreitz Berlin (Klavier).
Fräulein Vilma Tammoe- Leipzig (Gesang). 7539

Gastkarten zu MK. 1.25 u. 0.75 Hofmusikalienhandl. H. Hothan.

Karl Möller,
Schmeerstrasse I.

1. Januar 1914 bis 30. Juni 1914 aus England: 83 709 Nähmaſchinen Oberteile.
5258 ganze Maſchinen mit Geſtellen.

Ferner aus Amerika 95

e Wihrhelt über die oinger- Nühnuſinenl

Nach den amtlichen Hamburger Waren-Einfuhrliſten kamen auf die Ordre Singer Co. in der Zeit vom
Außerdem noch

94 NähmaſchinenOberteile und 12 209 ganze Maſchinen mit Geſtellen.
Dieſe Maſſeneinfuhr engliſch amerikaniſcher Nähmaſchinen in nur einem halben Jahr läßt erſehen,

welche Summen deutſchen Geldes in die Taſchen der ausländiſchen Aktionäre des SingerTruſtes gefloſſen ſind
und wie die deutſche NähmaſchinenJnduſtrie um dieſe Summen geſchmälert wurde.

Die Singer Fabrik in Wittenberge (Bez. Potsdam) iſt eine Zweigniederlaſſung des
engliſch amerikaniſchen SingerTruſtes und firmiert „The Singer Manufakturing Company“. Der
Fabrikdirektor, Jngenienre und Meiſter, ca. 14 Perſonen, ſind als echte Engländer im Ge-
fangenenlager zu Ruhleben bei Berlin untergebracht.

Der Singer-Truſt ſchreibt in England in Flugblättern: (7527
Helfet nicht den Deutſchen

„Jeder für deutſche Waren ausgegebene Penny hilft dem Feinde. Singer-Nähmaſchinen
ſind britiſches Fabrikat Ueber 18 000 Angeſtellte auf den britiſchen Jnſeln ernähren
ſich ausſchließlich durch die Herſtellung und den Verkauf unſerer Nähmaſchinen.
Sie nur britiſche Jnduſtrie.“

Vorſtehende Tatſachen und die Tatſache, daß die deutſchen
Nähmaſchinen die beſten ſind, müſſen jedem Deutſchen Grund
genug ſein, nur deutſche Nähmaſchinen zu kaufen.

Beſte deutſche Nähmaſchinen kauft man in nachbezeichneten Geſchäften:

Aug. Pfeiffer,
Leipzigerstrasse 2.

Unterſtützen

Er. Steinstrasse 6G9.

Schafft
Welhnuchtsgaben für unſere Truppen!

ſo lautet auch in dieſem Jahre wieder unſere herzliche Bitte.

Es gilt jedem einzelnen unſeren tapferen Kriegern, die draußen für uns treue Wacht
halten, eine Weihnachtsfreude zu bereiten.

Erwünſcht ſind in erſter Linie Honigkuchen, Lichte, elektriſche Taſchenlaternen,
Taſchentücher, Meſſer, Bürſten, Hoſenträger, Seife, Schreibmaterial, Muſikinſtrumente,
Zigarren, Zigaretten, Tabak, Pfeifen, Schokolade, Leſeſtoff, Unterhaltungsſpiele.

Ausgeſchlofſen ſind: Blumen, friſches Obſt, friſche Wurſtwaren, dünnwandige
Flaſchen und Glasgefäße, feuergefährliche Gegenſtände.

Da die Verſorgung der Truppen mit Wollſachen und Bekleidungsſtücken in dieſem Jahreausreichend und Lgelgaſig durch die zuſtändigen militäriſchen Stellen erfolgt, empfiehlt es ſich,

ſolche Sachen nicht mitzuſenden, ausgenommen Strümpfe, die ſtets willkommen ſind.

Die Gaben für je einen Mann werden zweckmäßig in ein großes Taſchentuch geknüpft,
dann zu 5 oder 10 in eine Papphülle oder Sack gepackt. Jede Hülle iſt mit einer deutlichen
und haltbaren Aufſchrift zu verſehen, welche angibt für wieviel Mann ſie Spenden enthält.

Die ſo verpackten Gaben bitten wir bei unſerer Hauptſammelſtelle, Neue
Promenade 13, oder bei der Sammelſtelle, Delitzſcherſtraße 92, abzuliefern, von
wo ſie durch Vermittelung der Abnahmeſtelle II Magdeburg an ſämtliche im Bezirke des
IV. Armeekorps aufgeſtellten Truppenteile weitergeleitet werden.

Von den Vaterländiſchen FrauenVereinen für die Stadt Halle und für den Saalkreis
werden für denſelben Zweck ebenfalls Sammlungen veranſtaltet. Da jedoch durch dieſe
beiden Vereine allein die große Anzahl der erforderlichen Geſchenke ſchwerlich wird aufgebracht
werden können, ſo bitten wir auch alle diejenigen, welche den beiden Vereinen nicht angehören,
herzlich, auch ihrerſeits Gaben zu ſpenden und ſie an die vorerwähnten Sampmelſtellen
abzuliefern.

Geldſpenden für dieſen Zweck werden von den bekannten Sammelſtellen (Bankhäuſer,
Zeitungsredaktionen, Sparkaſſen) gern entgegengenommen.

Halle a. S., den 20. November 1915.

Der Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz
für Halle und den Saalkreis.

von Kroſigk, Engelcke,Landrat. Stadtrat.Coneral -Jersammlung des Beamten Konsumvereins. heform

B. G. m. P. M. hefo rmn-?
Zu der am Freitag, den 3. Dezember 1915, abends s Uhr

in den „Thalſa-Festsälen““ stattfindenden Zejinkleid zordentlichen Generalversammlung er z
werden die Mitglieder hierdurch ergebenst eingeladen. t

Eintritt von 7 Uhr an nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte.

i

S

Tages Ordnung:
1. Geschàftsbericht, Genehmigung der Bilanz, Verwendung

des Veberschusses, Entlastung des Vorstandes.
2. Ersatzwahl für fünf ausscheidende Mitglieder des Auf-

zichtsrates, sowie von fünf Ersatzmännern.
3. Beratung über die Entschliebung der Versammlu am

21. Oktober ds. Js. Aenderung des S 17 27iff. 2 u. 3 des
Statuts.

4. Geschäftliches.
Die Bilanz, sowie die Gewinn- und Verlustrechnung liegen

von Donnerstag, den 25. ds. Mts. ab, in den Verkaufsstellen
zur Einsicht aus. Der Geschäftsbericht wird daselbst vom
1. Dezember ds. Js. ab verabfolgt. (66912

Halle (Saale), den 24. November 1915.

Der Aufsichtsrat
des Beamten-Konsumvereins zu Halle (Saale)

eingetr. Genossenschaft mit deschr. Haftpflicht.
Th. Borchert, Vorsitzender.

Husten-Bonbon
in verſchiedenen Sorten und bekannter Güte

das Pfund 60 Pfg.
empfiehlt (7451Robert Schirmer,

ch
See

I d
S W

C S
m v

J Directoirehosen,
Turnhosen

j für Damen und Mädchen
n Ausserst preiswert.
H. Schnee Nchf.
i A. u. F. Ebermann,

Halle S., Gr. Steinstr. 84. n

er o rrgee 7
Wilhelmstr. 7, Gartenhans

Stadt- Theater
S Donnerstag, den 25. Nov. 1915.
S Anf. 7 Uhr. Ende 10, Uhr.

Die Zauberflöte.
Oper von W. A. Mozart.

Freitag Neu einſtudiert:
S Der fliegende Holländer.

HEEE RM

III

Wanäd-
Kaffeemühlen
mit gutem WerkVon 3,50 M. an.

C. F. Ritter,
Leiprigerstrasse 90.

itgl. des Rab.-Spar-Ver.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Theater: Donnerstag
Stella Satyros.

Operetten-Theater: Donnerstag:
Fürſt Xanderl.

Magdeburg.
Stadt Theater: Donnerstag:

Figaros Hochzeit.
Weimar.

Hof Theater: Donnerstag: Mig
non.

rfurt.
Stadt Theaker: Donnerstag:

Wallenſteins Tod.

Neues

e r Liter-Flaschen mit Vers.2.25 in Geb. u. Korbü.,
von 10 Liter an M. 1.75 frei

ab hier. Wiederverkäufer
besondere Preise. Ver- SJe sand nur per Nachnahme.
Aug. Biederstedt

W Nlchtenberg i. Vorpm.

Vie beste Feldlampe ist

„Perlux“
elektrische Taschenlampe

mit Scheinwerfer, mit
Garantiebatterie und
Osramlampe 6 MK.

C. F. RitterLeipzigerstrasse 90.

Kanarienhähne, gute Schläg.,

ver i

Tonnen
wenn nicht. dann kaufen Sie gieh
unsere Radium-Leuchtmassze, für

Juwelierz Jeir
8 ric C. etV. RitterX Er. Virichstr. 85 Loeipaigerstrasse 90. 4
bie Beachtung C öünktflieher Versand ins keli.

er DBF' Wa efäßeSchau ensten dauerh., Wwaſ V 3 fäße,

u. 6908 Große Klaus-ſtraße 12.Zanclier,

TrauerKleiderstoffe Schleior
Fertige Kleider Schürzen
Kostümröcke Handschuhe
Blusen Hut- u. ArmflorUnterröcke Greope
Taschentücher Ledertaschen

Grosse Auswahl. Billigste Prevse.
Auf Wunsch Auswahlsendungen.

Brummer Benjamin,
Gr. Ulrichstr. 22 24. Telephon 1067.

Familien Nachrichten

Für die uns bewiesene herzliche Teilnahme beim
Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen, zagen wir
hierdurch unseren innigsten Dank. (6908

Niederelobicau und Kleinkugoel.
Familie Tänzer,
Familie Höschel.

C ünktlleher Versand ins Felt. J

Statt besonderer Meldung!
An den Folgen einer Operation, auf die er grosse Hoffnungen gesetzt

hatte, entschlief sanft in Zürich am 19. d. Mts., 29 Jahre alt, unser teuerer
zweiter Sohn

Leopold
Fast seit seiner Kindheit in Davos weilend, durfte er seine schönen

Geistesgaben zur Blüte bringen, und, von treuester ärztlicher Fürsorge
unterstützt, von Freundschaft umgeben, ein gesegnetes Leben führen.

Die Einäscherung fand am 22. November in Zürich statt.

Edmund von Lippmann
Rose von Lippmann, geb, Müller.

Halle a. S., 24. November 1915.

Raffineriestrasse 28. (7w29

24 r 2



e.

Donnerstag

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 25. November.

Der Hilfsverein Halleſcher Oſtpreußenhilfe für
Bialla im Kreiſe Johannisburg

hatte die Büvgerſchaft tern, Dienst demi um Raheres St das, was für d
ſtadt Bialla getan werden ſoll, zu erfahren. Herr Geheimere El ze gab ſeiner Freude Ausdruck über die Vereit
willigkeit der chaft, für dieſe ſchöne Sache einzutreten
und zu wirken. ie kleine iSeebereits vor rch die Franzoſen rſche nRußland n noch ſchlimmer als dieſe haben jetzt aber
die Ruſſen gehauſt und alles vernichtet, was zu ver
nichten war. Der Schaden, den die Ruſſen in Oſtpreußen an

i haben, iſt nicht nach Millionen, ſondern nach Milliarden
zu ſchätzen. In der Provinz Sachſen hat ſich eine Oſt

i i r des Oberpräſidenten enz v. Hegeli eſe r m. Wenn ä mit demuchen, Patenſchaft über törte Oſtpreußenſtädte zu über
nehmen und ihre Patenkinder nach Kräften zu unterſtützen. Halle
hat die Patenſchaft für Bialla angenommen.

Herr Profeſſor Dr. Werminghoff wies auf den Auf
zur Werbung von ſtändigen Mitgliedern und zum Sam-

meln von Geld hin. Die Entbehrungen, die wir uns in dieſem
Kriege auferlegen mußten, ſprechen gar nicht mit, gegenüber
dem Leid, das unſere Grenzorte im Oſten unter der Ruſſen-
herrſchaft zu erdulden gehabt haben Haus und Hof ſind ver
nichtet Wieviele Oſtpreußen ſtehen vollſtändig mittellos da,
was haben ſie alles erleiden müſſen! Für dieſe Unglücklichen
einzutreten, ihnen wieder ein Heim zu gründen, iſt unſere
heiligſte Pflicht, es darf uns kein Opfer zu ſchwer werden.
Wenn unſere wackeren Truppen uns vor dem weiteren Ein
dringen der Feinde bewahrt haben, ſo wollen wir im Jnlande
nicht müßig bleiben und die Not lindern helfen, die der unſelige
Krieg ins Land gebracht hat. Unſere Feldgrauen ſollen, wenn
ſie heimkehren, ſich freuen, daß wir überall eingegriffen haben,
ſo auch in dem ſchwer heimgeſuchten Oſtpreußen. Redner ſchil-
dert das Oſtpreußen mit ſeinen Wäldern und Seen. Man
hofft, daß nach dem Kriege ſich der Strom der Ausflügler ſich
dorthin zieht.

Die Stadt Bialla zählte vor dem Kriege 2169 Einwohner,
nach der Vertreibung der Ruſſen aus Oſtpreußen kehrten zurück
11--1200. Große Einnahmen hat das Städtchen nicht. Bialla
iſt der Sitz eines Amtsgerichts und eines Zollamts, beſitzt eine
Mittel, eine Volks und eine gewerbliche Fortbildungsſchule und
eine Kirche. 50 Proz. der Einwohner ſind Ackerbürger, 30 Proz.
Handwerker. Von 512 Gebäuden, die ſämtlich geplündert ſind,
ſind 74 zerſtört. Die Ruſſen waren zweimal am Orte; am
9. Auguſt und am 14. Oktober 1914. Pfarrer Henze berichtet
darüber Schreckliches. Beachtenswert iſt der Bericht des Schrift
ſtellers BurgSchaumburg, der ſich an Out und Stelle unter
richtet hat. Jn Oſtpreußen überhaupt ſind 24 Städte und 574
Dörfer von den Ruſſen ſchwer heimgeſucht worden, 33 500 Ge-
bäude ſind zerſtört, ſo daß ſie neu aufgerichtet werden müſſen.
Nicht weniger denn 400 000 Menſchen mußten ihre Scholle ver
laſſen, nur das Notwendigſte konnten ſie mitnehmen und ſo vor
den Mordbrennern retten. 5419 Männer, 2587 Frauen und 2719
Kinder, im Ganzen 10 725 Perſonen wurden verſchleppt, einige
Tauſend erſchoſſen oder erſchlagen. Von den wertvollen oſtvreußi
ſchen Pferden ſind nur noch etwa 10 000 übrig geblieben, die
auch zum großen Teil unter Strapazen und Hunger gelitten
haben. Die wirtſchaftlichen Grundlagen ſind vollſtändig zer
rüttet, die Felder konnten nur mangelhaft beſtellt werden. Ob
von den früheren Bewohnern alles wiederkehrt, ſteht noch dahin,
die Gefahr der Landflucht iſt im Auge zu behalten. Jn Oſt
preußen kamen 56 Menſchen auf den Quadratkilometer, in
unſerer Provinz 122 und in der Rheinprovinz gar 260. Wir
dürfen, um Oſtpreußen zu halten, keine Opfer und Mühen
ſcheuen; wir dürfen und können Oſtpreußen nicht entbehren.
Redner gab ein Bild des oſt preußiſchen Charakters. Beim Oſt
preußen heißt es: Treue um Treue. Möge die Hilfe bald ein
ſetzen, doppelt gibt wer ſchnell gibt, auch die kleinſte Gabe wird
angenommen. Auf, Jhr Hallenſer, die Jhr Euch ſo manches Mal
in der Nächſtenliebe gezeigt und immer mit an erſter Stelle ge
ſtanden habt, verlaßt unſere Oſtpreußen nicht und ſorgt für
das Wiedererſtehen unſerer Patenſtadt Bialla.

Hierauf führte Herr Regierungsbaumeiſter Kallmeher
ſchöne Lichtbilder von oſt preußiſchen Städten und Landſchaften
vor dem Kriege und nach den ruſſiſchen Brandſchatzungen vor.

Die Einführung des Superintendenten Hellwig
in Giebichenſtein wurde am 23. November, vormittags 10 Uhr
in der Bartholomäuskirche durch Generalſuperintendent
D. Genn rich vollzogen, unter Beiſtand des bisherigen Super
i für den Kirchenkreis Halle-Land II,P. Rode- Mötzlich und des gegenwärtigen Superintendentur-
vertveters für den Kirchenkreis Mücheln, P. Ronicke-Neumark.
In feierlichem Zuge zogen die Geiſtlichen, Kirchenälteſten und
Kirch üſr Halle Land II unter Glockengeläut in das
ehrwürdige Gotteshaus, an ihrer Spitze der neue Superintendent,
geleitet von D. Genn rich und Konſiſtorialpräſident v. Doem-
minmng. Schöner Chorgeſang leitete die erhebende Feier ein. Nach
der Liturgie (P. Meltzer) hielt der Generalſuperinten-
dent eine vom Altar aus auf Grund vonRömer 12, 4--8, worin er die ſchwierigen und erheblichen Auf

des Seelſorgers, namentlich in der Großſtadt, betonte.gaben
Ausbau und Aufbau der Gemeinde iſt ihm anvertraut; religiös ſitt
liche Pflege hat er den einzelnen Gliedern, die zuſammen ein geiſt
licher Leib in Chriſtus ſind, nach dem Maße ſeiner Gaben und

äfte angedeihen zu laſſen. Nicht als ob er allein Träger
des Geiſtes mit beſonderer Amtsausrüſtung wäre, die ihn über
die Gemeinde hinaushebt oder gar zum Mittler macht. Wir
Proteſtanten kennen nur einen Mittler zwiſchen Gott und Menſch:
Jeſus Chriſtus. Der Pfarrer ſteht nicht über der Gemeinde,
ſondern in der Gemeinde, als Botſchafter an Chriſti Statt. Er
hat von dem heiligen Geiſte, der alle erfüllen ſoll, beſonders
kräftiges Zeugnis abzulegen, um durch Wort und Wandel immer
mehr leitendes Vorbild zu werden. Gegenüber den weitver
zweigten und ſchwierigen Anforderungen, die eine Maſſengemeinde
an den Pfarrer ſtellt, könnte er leicht verzagen, wenn er nicht ſeines
treuen Gottes gewiß wäre und ihm nicht aus dem Schoß der
Gemeinde brüderliche Hilfe erwüchſe. Hier in der Gemeinde ruhen
auch noch zahlreiche geiſtliche Kräfte, deren Verwertung zum
Beſten der Gemeinde in der Hand des Geiſtlichen liegt. Er hat
ſie aufzufinden und zum Werke zu begeiſtern, damit am rechten
Orte der rechte Mann ſteht, und alle zuſammen unter Führung des
Pfarrers in heiliger Verantwortlichkeit für die Brüder, einander
ergängend und unterſtützend, die Gemeinde bauen, damit ſie immer

Geſt zum Segen von Kirche und. Varer

I. Beilage zu Nr. 551 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für vinhalt und Thüringen.

25. Rovember 1915

mehr das wird, was ſie ſein ſoll: r daun Gottes im
Es folgte die feierliche Einſegnung und Verleſung

der Berufungs und Beſtätigungsurkunden zum Pfarramt und
zum Ephoralamt. Handſchlag des Neueingeführten mit allen
ſeinen Mitarbeitern in Gemeinden und Kirchenkreis, gelobte
brüderliches Zuſammenhalten in Freud und Leid gemeinſamer
Wirkſamkeit. Gemeinde und Chorgeſang leitete zur Ein
führungspredigt über, Sup. Hellwig legte ſeiner An-
ſprache Hebräer 10, 23-—-25, zu Grunde. Bei aller dankbaren
Freude, menſchlicher Unterſtützung in ſeinem großen Pflichten
kreis gewiß zu ſein, ſchaut das Herz in ſolcher Feierſtunde be-
ſonders nach dem lebezdigen Gott aus, ohne den wir nichts tun
können, und deſſen KrFt in dem Schwachen mächtig iſt. Nach drei
Richtungen wurden dann die Aufgaben näher geſchildert, die dem
Seelſorger und den Gemeindegliedern obliegen: 1. Treues
Werben für gpottesdienſtliche Verſammlungen, 2. reges Wetteifern
in den Werken der Liebe und 3. wachſendes Feſthalten am Be-
kenntnis der Hoffnung. Nach der Schlußliturgie, von
D. Gennrich gehalten, fand eine Konferenz der Geiſtlichen
des Kirchenkreiſes unter Leitung ihres neuen Superintendenten
ſtatt.

Höchſtpreiſe für Leder
Gleichzeitig mit der Bekanntmachung, die die Höchſtpreiſe fürGwoeheteöng Kalbfelle regelt, tritt am 1. Dezember ide

eine weitere Bekanntmachung in Kraft, die Höch preiſe für
Leder feſtſetzt und eine Beſchlagnahme beſtimmter
für Militärzwecke zu nder Lederſorten ausſpricht.
Die Höchſt preiſe betreffen Leder jeder Herkunft, jeder Gerb-
art und jeder Zurichtungsart. Eine Preistafel verzeichnet
di Preiſe für die einzelnen Arten und Sorten von Leder. Der
Verkaufspreis im Groß handel darf den feſtgeſetzten Grund
preis um nicht mehr als 8 v. H., der Verkaufspreis im
Kleinhandel um nicht mehr als 10 v. H. überſchreiten.
Die feſtgeſetzten Preiſe ſind für Leder beſter Beſchaffenheit an
genommen.

Beſchlagnahmt ſind beſtimmte Lederarten, ſowie ſie
ſich im Eigentum, Beſitz oder Gewahrſam einer Gerberei, Zu
richterei oder Gerbervereinigung befinden. Die Veräußerung und
Ablieferung derartigen beſchlagnahmten Leders iſt nur auf un
mittelbaren ſchriftlichen Antrag einer amtlichen Beſchaffungs-
ſtelle der Heeres oder Marineverwaltung oder auf Grund eines
von der Meldeſtelle der KriegsRohſtoff Abteilung für Leder und
Lederrohſtoffe ausgeſtellten Freigabeſcheines erlaubt. Alle übrigen
Lederſorten unterliegen keiner Verfügungsbeſchränkung.

Die Bekanntmachung, die eine ganze Reihe von Einzelbe
ſtimmungen enthält, iſt in dieſer Ausgabe im Wortlaut abgedruckt.

Verbot der Herſtellung künſtlich beſchwerten Leders
Eine neu erſchienene Bekanntmachung verbietet die Herſtellung

künſtlich beſchwerten Leders, ſowie jede künſtliche Be
ſchwerung von Leder durch irgend welche beſchwerenden
Mittel, wie ſie bei der Herſtellung von Leder häufig verwandt
werden. Die Bekanntmachung tritt am 1. Dezember 1915 in
Kraft. Zur Fertigſtellung von ſolchem Leder, mit deſſen Be
ſchwerung am Tage des Jnkrafttretens der Bekanntmachung bereits
begonnen iſt, iſt eine Friſt bis zum 31. Dezember 1915 gewährt
worden. Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt in dieſer Ausgabe
im Wortlaut abgedruckt.

Zur Nachahmung empfohlen!
Auf Anregung einiger Landwirte der Gemeinde

Natzungen im Kreiſe Warburg haben die Landwirte des
Amtes Borgholz beſchloſſen, 1000 Zentner Kartoffeln den
Jnduſtrieſtädten zur Verteilung an hilfsbedürftige Hinter-
bliebene im Felde gefallener Krieger und andere bedürftige
Familien unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe Tat
der Landwirte des Amtes Borgholz verdient allgemeine An
erkennung. Sie zeigt auch, daß die Landwirte gern bereit
ſind, wo es nottut, einzugreifen und zu helfen.

Gegen die Preistreiberei der Kartoffelhändler
Jn verſchiedenen Landesteilen werden Klagen darüber

laut, daß zahlreiche Kartoffelhändler das Land bereiſen und
die Kartoffelpreiſe durch gegenſeitiges Ueberbieten trotz der
beſtehenden Höchſtpreiſe auf eine ganz ungerechtfertigte, un
geſunde Höhe zu treiben verſuchen, z. B. in der Rhein
provinz. Jm Regierungsbezirk Koblenz ſind die Landräte
infolgedeſſen dahin übereingekommen, auf Grund des 8 12.
Ziffer 1 der Bundesratsverordnung vom 25. September
1915, betreffend die Einrichtung von Preisprüfungsſtellen
und die Verſorgungsregelung, nur ſolche Kartoffelhändler
zum Handel zuzulaſſen, die einen vom Landrat ausgeſtellten
Erlaubnisſchein beſitzen und ſich zur Führung einer liſten-
förmigen Nachweiſung ihrer Handelsgeſchäfte, auch der
Unterlaſſung jeder Preistreiberei verpflichten. Jn dem nur
für die eigene Perſon gültigen, nicht auch für angeſtellte und
ſonſtige andere Perſonen ausgeſtellten Erlaubnisſchein wird
beſonders zum Ausdruck gebracht, daß die Zahlung eines
höheren Ankaufspreiſes als 3,05 Mark für den Zentner ab
Verladeſtelle und die Berechnung eines höheren Händler-
itns als 15 Pfg. für den Zentner als Preistreiberei
gilt.

Dieſe zunächſt im Regierungsbezirk Koblenz einge
führten Maßnahmen, die auch von den Regierungspräſi-
denten der übrigen rheiniſchen Bezirke beſchloſſen worden
ſind, ſind in der Tat geeignet, der Preistreiberei der Kar
toffelhändler wirkſam entgegenzutreten, verſprechen aber
nur dann vollen Erfolg, wenn ſie nicht auf die Rheinprovinz
beſchränkt bleiben, ſondern auch in den Nachbarprovinzen
allgemein durchgeführt werden.

Umgehung der Milchhöchſtpreiſe
Es war abzuſehen, daß die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen

auf der anderen Seite wiederum findige Köpfe nach Um-
gehungsmöglichkeiten Ausſchau halten ließ. Auf dem
Berliner Schweinefleiſchmarkte wurde verſchie-
dentlich unter allerhand Vorwänden der Höchſtpreis um
gangen, dasſelbe wurde vom Kartoffelmarkt be-
richtet, während auf beiden Märkten, genau wie in Halle,
mit dem Erlaß der Höchſtpreiſe eine Zurückhaltung

der Vorräte bemerkbar war. Das find Erſcheinungen,
die zu erwarten ſtanden, und die an ſich durchaus nichts
gegen den Erlaß von Höchſtpreiſen beſagen. Aehnliche Er
ſcheinungen zeitigt neuerdings der Milchhandel. Dem
feſtgeſetzten Berliner Höchſtpreis von 30 Pfg. ſuchen die
Händler und Molkereien dadurch zu umgehen, daß ſie die
Vollmilch als Kindermilch bezeichnen und für 40 Pfg. ab
geben. Auch wird die Praxis geübt, die Milch in die Woh
nungen hineinzubringen, und ſich für das Ueberbringen
einen un verhältnismäßig hohen Aufſchlag geben zu laſſen.
Daneben verkaufen andere Händler nur noch in Flaſchen,
und rechnen ſich 2 Pfg. Leihgebühr für die Flaſchen

Es braucht wohl kaum bemerkt zu werden, daß alle dieſe
Mätzchen ihre Urheber nicht vor der gerichtlichen
Verurteilung ſchützen. Die ganze Höchſtpreis-
politik wäre ein Unding, wenn das Geſetz ſich auf eine ſo
dummſchlaue Weiſe umgehen ließe. Selbſtverſtändlich wird
jeder zur Anzeige gelangende Fall gerichtlich geahndet
werden. Mögen die Verbraucher dazu mithelfen!

Keinen Alkohol als Liebesgaben ins Feld

Liebesgaben noch andere hinzufügen darf, dann möchte ich daran
erinnern, daß Schokolade und Keks immer ſehr willkommen ſind
und unſere Soldaten, ſoweit ihre Zeit es zuläßt, oft und gern
Brettſpiele, beſonders Schach, Mühle, Dame, ſpielen, die es in
einfacher, billiger Ausſtattung fürs Feld gibt. Schließlich können
wir gar nicht genug von gutem Leſeſtoff bekommen, wobei die
Zehn und Zwanzigpfennig-Büchlein (Wiesbadener Volksbücher,
Heſſe, Reklam u. a.) beſonders begehrt ſind.

Das Eiſerne Kreuz
Der Kriegsfreiwillige Vizefeldwebel im Reſ.Jnf.Regt.

Nr. 36 Johannes Poppe, Sohn des Oberlehrers R. Poppe
in Halle, iſt mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden.
Der Unteroffizier Emil Großmann im Reſ.Jnf.- Regt.
Nr. 36 erhielt ebenfalls das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe.
Er war vor ſeinem Eintritt ins Heer Kraftwagenführer des
Kaufmanns O. Herrmann. Ferner wurde dem Musketier
Richard Sperfeld im Jnf.- Regt. Nr. 139, Sohn des
Arbeiters Karl Sperfeld in Böllberg, das Eiſerne Kreuz
verliehen.

Jn der Marine
haben das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten: Ober-
ſteuermann Stangenberg aus Wittenberg (Bez. Halle),
Oberheizer Saal aus Delitz (Kr. Merſeburg), Ob.Matr. d. R.
Trinkaus aus Thale a. H., Leutnant zur See Becker aus
Weißenfels, Kapitänleutnant Schröder aus Magdeburg, Ob.
Stückm.Mt. Schulpig aus Röſa b. Bitterfeld, Leutnant zur
See Polixa aus Magdeburg, Signalmaat Petzold aus
Belgard a. E., Ob.Maſch.-Mt. d. S. II Hepe aus Kl.Bodungen
bei Bleicherode, Oberleutnant z. S. d. R. Bernard Gerke
aus Erfurt, Mar.Ob.Jngenieur Berger aus Lübberitz (Kreis
Neuhaldensleben), Ob.-Maſch. Schumann aus Eilenſtedt (Kr.
Oſchersleben), Oberheizer d. R. Thäringen aus Halle,
Leutnant zur See Eckoldt aus Erfurt, Ob.-Fw. Mt. Becker
aus Aken, Ob.Btsm. Mt. Täubner aus Naumburg a. S.,
Oberheizer Ernſt aus Magdeburg, Oberſchreiber L orenz
aus Stollberg a. H., Verw. Schreiber Roick aus Halle,
Mat.Verw. Mt. d. R. Jä ger aus Schwarz b. Calbe, Min. -Ob.-
Maſch.“„Mt. Schulenburg aus Magdeburg, Min. Ober
heizer d. R. Weidemann aus Staßfurt, Min. -Matroſe Frei-
dank aus Gr.-Roſenburg b. Calbe, Min. Oberheizer d. R.
Frommann aus Halle, Min.-Ob.-Maſch.Mt. Wedtſtein
aus Halle, Min.Ob.-Maſch.-Mt. Soutſcheck aus Magde-
burg, Min.-Oberheizer Vetter aus Magdeburg, Oberfeuer-
werker Klotſch aus Capelle b. Bitterfeld, Art. Mech.-Ob.Mt.
Hubert aus Wansleben (Bez. Halle), Ob.-Sign.-Mt. Becker
aus Wernigerode, Torp.Steuermann Juſt aus Bräunrode,
Obermatroſe Wedler aus Windehauſen b. Sangerhauſen.

Neue Straßen ſind wieder nach den Namen zweier unſerer
bedeutendſten, leider nicht mehr unter uns wirkenden Hochſchul-
lehrer benannt worden. Die nördlich an den Thaerplatz ſich
anſchließende Straße hat die Bezeichnung Conrad ſt raße und
die ſüdlich davon belegene den Namen Vollhardſtraße er-
halten. Die Häuſer Thaerplatz 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18 und
19 ſind mit den Nummern 16, 17, 18, 19, 20, 21, 22 und 23 be
zeichnet worden.

Jahresabſchluß des Beamtenkonſumvereins. Nach dem
Geſchäftsbericht für das am 30. September 1915 abgeſchloſſene
41. Geſchäftsjahr iſt die Mitgliederzahl und auch der Umſatz in
den 7 Verkuaufsſtellen weiter geſtiegen. Für die im Werte von
1 985 700 Mk. beſchafften Waren ſind 2 365 200 Mk. vereinnahmet,
der RohUeberſchuß in Höhe von rund 392 900 Wk., die Zinſen
aus den Kapitalanlagen und die Rechnungsabzüge für pünktliche
Zahlung bei den infolge des Krieges ſchon äußerſt kurz he-
meſſenen Zahlungsfriſten werden nach Abzug der Unkoſten, ſowie
der üblichen Abſchreibungen auf Grundbeſitz und Geſchäfts
einrichtungen zur Zahlung von Rabatt und Dibvidenden ver-
wendet. Die Geſchäftsunkoſten betragen insgeſamt 99 660 Mk.
oder 4,21 Prozent des Umſatzes im Ladengeſchäft. Jm Jahres-
abſchluß erſcheint das mit 38 000 Mk belaſtete, 1902 und 1903
mit einem Koſtenaufwande von rund 227 000 Mk. bebaute und
ausſchließlich für Zwecke der Genoſſenſchaft eingerichtete wert-
volle Grundſtück Bernhardyſtraße 22 nur noch mit 140 000 e.
Buchwert. Die Genoſſenſchaft hat ſich mit 180 000 Mk. an den
Kriegsanleihen beteiligt, dazu ſind von den Mitgliedern rund
39000 Mk. in bar eingezahlt, außerdem kommen noch nach frei-
willigen Erklärungen rund 28000 Mk. von der Dividende zum
gleichen Zweck in Abzug. Zum Zahlen von Rabatt und Divi

Ueberzeugen Sie sich bitte
bei jedwedem Bedarf von der

Leistungs fähigkeit der
Kl. Ulrichstraße 36 a Postsfraße J.

Möbelfabrik C. Hauptmann Unerreichte Auswahl in Möbeln

jeder Art und jeder Preislage.

Ueber 100 Musterzimmer.
Besichtigung hötl. erbeten.

Klubsessel zu alten Preisen(6914



c

S

c

e

r

c

e S

e

S

Koönſgliech.

Meissener Porzellan Rosenthal—-Porzellan. Begehrte Weihnachtsgeschenke. Louls Bökor,
Runstabtellung. Leſpaigeratraeooe 7.

dende 14 Prozent auf Warenmarken ſind rund
833 800 Mk. vorgeſehen; mit der Auszahlung ſoll vorbehaltlich
der Detnehw an des luſſes durch die Generalverſammlung,

der die Mitglieder durch Bekanntntachung in der vorliegenden
usgabe zum 83. Dezember d. s., 8 Uhr abends, nach den

„Thaliaſälen“ eingeladen werden, im Hauptkontor, Bern
harbyſtraße 22, am 6. ember begonnen werden.

Aus der Domgemeinde. Am 1. Adventſonntag wird
D. Dr. Nottrott, der ge Leiter der Goßnerſchen
Kolsmiſſion in Jndien, im Ki
Leiden i

ttesdierſt vom Leben und
der Miſſi ählen. Der Kindergottesdienſt wird umon erzan h r nachmiktags ſtattfinden, der Abendgottesdienſt um 6 Uhr

r ausfallen. Auch Erwachſene der Gemeinde ſind dazu herz
lich eingeladen. An demſelben Tage, abends 8 Uhr, wird

Wie r er auf d der Wi Klausſtraße ptvortvag ten.en iſt jedermann willkommen.

Hanſabund. Wie uns mitgeteilt wird, veranſtaltet die
e Ortsgruppe des Hanſabundes (Geſchäftsſtelle Leipziger

e 66) Dienstag, den 30. d. Mts., eine öffentliche Verſamm-
lung, in der Herr Syndikus Dr. Neumann (VBerlin) an der
Hand einer Reihe von Lichtbildern einen Vortrag über
„Land, Leute und Wirtſchaftsleben der be-
ſetzten feindlichen Gebiete halten wird. Dieſer
Vortrag wird in einer großen Anzahl von Ortsgruppen des
Hanſabundes von namhaften Rednern gehalten und dürfte viel
Neues und Anregendes bieten. Näheres wird in den nächſten

noch bekannt gegeben.
Ethik der Ehe. Jm Bund 477 Erhaltung und

Mehrung der deutſchen Volkskraft wird morgen,

Schützengraben an der Deſſauer Straße. Mit dem
30. November ſchließt die Beſichtigung für die Oeffentlichkeit.
Um allen Schichten des Halleſchen Publikums gerecht zu werden,
wird der Eintrittspreis für Erwachſene auf 15 Pfg. und für
Kinder auf 10 Pfg. herabgeſetzt. Hoffentlich bringt das Ent-
gegenkommen der Militärverwaltung reiche Einnahmen, handelt
es ſich doch um einen wohltätigen Zweck. Am Sonnabend,
e rntag und Montag findet Schützengrabenkonzert
tatt.

Halleſche Tageschronik. Ein in der wohn
hafter Former erhängte ſich in dem zu ſeiner Wohnung ge
hörigen Keller. Jn der Magdeburger Straße wurde ein Maler
von Krämpfen befallen. Er ſtürzte zu Boden und zog ſich
eine blutende Verletzung am Hinterkopfe zu. Mannſchaften der
Kriegerſanitätskolonne legten ihm einen Notverband an und
brachten ihn ſodann nach der Königlichen Klinik. Geſtern nach
mittag wurde eine 16jährige Arbeiterin von zwei anderen
Arbeiterinnen im betrunkenen Zuſtande nach einem
Polizeirevier gebracht. Da ſie ſich nicht wieder erholte, wurde
ſie mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der Königlichen Klinik zu
geführt.

Aus den Vereinen
Jm Lehrerverein Halle a. d. S. Umgegend (Vorſitzender

Seifert-Langenbogen) hält am Sonnabend, den 27. d. M., 334 Uhr
im „Schultheiß“, Poſtſtraße, Lehrer Eichhorn- Trebitz a. P.
ſeinen zweiten Vortrag in der Bodenwformfrage, und zwar wird
er ſprechen über: „Die Bodenfrage in Rußland, Serbien und
England und der Stand der BVodenfrage in Deutſchland und ein
Kriegerheimſtättenrecht, der Dank für unſere Kämpfer“. Gäſte
ſind willkommen.

Der Jnnungs- Ausſchuß zu Halle a. d. S. hält eine ordent-
liche Verſammlung am 26. November, abends 84 Uhr, im „Zum
Schultheiß“, Poſtſtvaße 5, ab. U. a. wird verhandelt über den
Stand der Kriegskreditkaſſe, die Schutzgemeinſchaft, den Antrag
auf Abänderung des S 573 der Reichsverſicherungsordnung, über
die Erweiterung des Lehrplanes der hieſigen Handwerkerſchule,
über den Antrag auf Verlegung der Unterrichtszeit der Fort
bildungsſchule in die Abendſtunden uſw.

Vereins-Anzefger
Halliſcher Lehrerverein. Nächſte Mitgliederverſammlung am

Donnerstag, den 25. November, im „Reichshof“.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Am Donnerstag wird Mozarts Oper „Die Zauber-
flöte“ zum dritten Male gegeben werden. Am Freitag ſteht
Richard Wagners Oper „Der fliegende Holländer“
zum erſten Male in dieſer Spielzeit auf dem Spielplan. Das
Werk wird am Sonntag abend zur erſten Wiederholung kommen,
während für Sonnkag nachmittag, wie bereits bekannt gegeben,
„Alt-Wien', die erfolgreiche Operette von Lanner-Stern, vei
ermäßigten Preiſen aufgeführt wird. Die reizende Balletteinlage,
welche in dieſer Operette ſo ſehr gefallen hat, gelangt auch in
dieſer Nachmittagsvorſtellung zur Darſtellung.

Walhallatheater. (Abſchiedswoche von Meths Bauern
fheater.) Heute, Mittwoch, 's Muſikantendeandl“,
Bauernkomödie mit Geſang in 3 Aufzügen von Hans Werner
mit dem Verfaſſer, ſowie Direktor Meth und Leni Geromiller
in den Hauptrollen. Donnerstag „Jm Pfarrhaus“.

Beethoven-Trio- Abend. Wir weiſen noch einmal hin auf
den morgen, Donnerstag, 8 Uhr, im Logenſaale, Albrechtſtraße,
r. zweiten Abend der Triovereinigung: Fritz von
Boſe (Klovier), Mimy Schulze-Prisca (Violine) und Pro
feſſor Karl Piening (Cello). Auf dem Programm ſtehen die
Klaviertrios G-dur op. 1 und Es-dur op. 70, ſowie die Klavier
ſonate C-dur op. 53. (Fiehe Anzeige.)

Der Klavierabend von Telemaque Lambrinp, welcher am
30. November im Logenſaale, Albrechtſtraße, ſtattfindet, begegnet
reger Anteilnahme. Der Künſtler zählt jetzt zu den erſten
Klaviermeiſtern der Gegenwart und ſeine Klavierabende bieten
unvergleichliche Kunſtgenüſſe.

Börſen- und Handelsteil
Jm allgemeinen Wocheubericht der Preisbericht

ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
vom 28. November wird u. a. ausgeführt: Jn der letzten Woche
hat die Flut der Bundesvats Verordnungen auf dem Gebiete der
Volksernährung glücklicherweiſe etwas abgeebbt. Nach der Aus
führu tim der Verordnung über den Verkehr mit
Stroh und Häckſel, die am 19. November in Kraft getreten
iſt, an die ini der deutſchen Landwirte zuüberlaſſende Stroh ſo W
rung gegen Näſſe geſchützt iſt. Der zur Ueberlaſſung Ver-

aß es während der Beförde-

pflichtete hat durch die Ortspolizeibehörde beſcheinigen zu laſſen,
in welchem Zuſtand ſich das Stroh im Zeitpunkt des Ge
ganges befindet. Die Beſcheinigung iſt unverzüglich der Be
zugsvereinigung der deutſchen Landwirte in Berlin W OH, Pots
damer Straße r überſenden. Für den Kleinverkauf
von Stroh und Häckſel wird eine Ausnahme von der Verordnung
bewilligt. Als Kleinverkauf gilt der Abſatz unmittelbar an Ver
braucher in Mengen von nicht mehr als täglich 80 unterder Vorausſetzung, daß zur Beförderung des trrſee oder Häck

ſels bis zum Verbrauchsorte die Eiſenbahn oder der Waſſerweg
nicht benutzt wird.

Nach der Bundesratsverordnung vom 15. November erſtreckt
ſich die am 1. Dezember im Deutſchen Reiche vorzunehmende
kleine Viehzählung auf Pferde, Rindvieh,Schafe, Schweine und Ziegen. Dem KaiſerlichenStatiſtiſchen Amte iſt eine vorläufige Ueberſicht des Zählungs
ergebniſſes bis zum 15. Dezember, die endgültige Zuſammen
ſtellung bis zum 15. Januar einzu enden.

Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 17. No
vember ſind die Vorräte an Verbrauchszucker vom 1. De
zember ab der Zentral-Einkaufsgeſellſchaft in Berlin bis zum
10. Dezember anzuzeigen.

Die Rohmaterialſtelle des Preußiſchen Landwirtſchafts
miniſteriums hat unter dem 15. November mitgeteilt, daß
im Miniſterium Verhandlungen zwiſchen Vertretern der
Düngerfabriken und der lIand wirtſchaftlichen
Körperſchaften ſtattgefunden haben, die eine Einigung
über die Preiſe bis auf weiteres herbeiführten. Dabei iſt, wie
bereits früher, die Abmachung getroffen, daß die Düngerfabriken
verpflichtet ſind, fernere Lieferungen an diejenigen Firmen,
Händler oder Privatperſonen zu verſagen, die zu höheren als
den feſtgeſetzten Preiſen künſtliche Düngemittel anbieten oder
verkaufen. Es iſt dringend erwünſcht, von allen hierauf bezüg-
lichen Vorkommniſſen der Rohmaterialſtelle des Landwirtſchafts
miniſteriums, Berlin W 9, Leipziger Platz 7, Kenntnis zu geben.
Die Preisregelung erſtreckt ſich auf Superphosphate und
Miſchungen von Superphosphat mit ſchwefelſaurem Am
monigk oder Natrium-Ammoniumſulfat und Kali, ferner
auf ſtickſtoffhaltige Düngemittel, wie NatriumAmmoniumſulfat,
Kalkſtickſtoff, Blutmehl, Hornmehl, Ledermehl, dann auf orga-
niſche Miſchdünger, die mit Schwefelſäure aufgeſchloſſen ſind, auf
Knochenmehl und auf Thomasphosphatmehl.

Am Getreidemarkt wir die Stimmung auch in den
letzten acht Tagen recht zurückhaltend und die Geſchäftstätigkeit
in Erwartung baldiger Zufuhren aus dem Oſten recht beſchränkt.
Holländiſcher Roggen iſt zu 8834 Mk. Cleve angeboten. Saat-
hafer Sieges/Schlanſtädt. Ligowo iſt zu 445——450 Mk., Sommer-
ſaatgerſte zu 520 Mk. im Markte. La PlataMais notiert 855
bis 875 Mk., Maisgrieß 88—-90 Mk., Gerſtengemenge je nach
Qualität 765——-850 Mk. Von Surrogatmehlen notiert Taplioka-
mehl 81 Mk., Blütenmehl 9614 Mk., Maniokamehl 80 Mk. und
Reismehl 113--124 Mk. per 100 Kilogramm. Ferner war ange
boten: Tapiokablütenmehl zu 96 Mk. die 100 Kilogramm frei
Waggon Duisburg. Weizenmehl holl. 160 Mk. brutto mit Sack
ab Cleve. Für Futtermittel hat ſich die Stimmung nach
Eintritt kälterer Witterung befeſtigt. Die Auswahl der ein
zelnen Sorten iſt noch verhältnismäßig groß, doch ſind die
Mengen nur beſchränkt. Zu erwähnen ſind: Ia gedarrte aus
ländiſche Eicheln 450 Mk., gem. Eicheln 460 Mk., Maronenmehl
730 Mk. mit Sack Osnabrück. Maſtſchrot 490——500 Mk. Halle.
Weizenkleie 545-—555 Mk., holländiſche grobe Weizenkleie 520
Mark, Weizenarieß 560-—565 Mk. mit Sack, Roggenkleie 560 Mk.,
Roggen ſchrot 900 Mk., Roaogenſchrot mit 60 Proz. Weizenſcbrot ge
miſcht 960 Mk., Leinmehl 765 Mk. Crefeld und 760 Mk. mit
Sack Herbesthal, Cichorienbrocken 490 Mk. Magdeburg,
Hefekuchen 500 Mk., Hedrichkuchen 600 Mk. Rapskuchenmehl 630
Mark. Halle, Reisfuttermehl 15 Proz. 600 Mk., Reiskleie
325 Mk., Spelzſpreu 280——-300 Mk., Spelzſpreu per November-
Dezember 127,50 Mk. ab württembergiſcher Station, Strohmehl

190--250 Mk., K-Futter Nov.-Abn. 435 Mk. mit Sack. Ge
trocknete Rübenblätter 260 Mk., Torfmelaſſe 230—-240 Mk., Wal-
mehl 580 Mk., Dorſchmehl 585——600 Mk., Heringsmehl 590 Mk.,
Krabbenmehl 575 Mk. mit Sack, Steckrüben 2 Mk., Weißkohl
4 Mk. per Ztr. ab holſt. Station, Futterkartoffeln 8,30——8,50 Mk.
loſe Hamburg, Futterkartoffeln 3-—3,10 Mk. Berlin, Spelzſpreu-
mehl 260--270 Mk. mit Sack Hamburg, Pferdemöhren 86——90
Mark Hamburg, Speiſemöhren 104-108 Mk. Hamburg, aus
ländiſche Haſtanien 170—-175 Mk. Hamburg per 1000 Kilogramm.

„Biſchewija Wjedomoſti“ weiſt ebenſo
ie anderen Blätter auf die Notwendigkeit hin, die innere

Anleihe zu unterſtützen. Die Kriegsſchuld ſei bereits auf
ſieben Milligrden Rubel gewachſen. Vor dem Kriege habe eine
Statsſchuld von neun Milliarden Rubel beſtanden. Aber alle
Anleihen ſeien leider kurzfriſtig, mit Ausnahme von zwei
Milliarden, die längere Zeit liefen. Bis zum 5. November habe

Hilfeſchrei wegen der ruſſiſchen Geldnotr etersburg, 23. Nov.

eine neue Anleihe auszugeben, müßten erſt die früheren
leihen feſt im Publikum untergebracht ſein, da deren bis-

berige Feſtlegung bei den ruſſiſchen Banken die Tätigkeit der
Banken bei den neuen Emiſſionen hemme. Das ſeien die
Gründe, wesbalb es unmöglich ſei, langfriſtige Anleihen zu
machen. Die Kapitaliſten hätten Furcht vor einem frühen
Friedensſchluß und vor inneren Unruhen,; ſie
ließen ſich nur von kapitaliſtiſchen Jntereſſen und nicht vom
Patriotismus leiten. Die Zeitung fleht die Kapitaliſten an,
patriotiſcher zu ſein.

ie Papiergeldausgabe bereits 5054 Millionen Rubel erreicht.
m

Ausdehnung der amerkkaniſchen Geldmacht
New-York, 23. Nov. (Reutermeldung.) Die National

Citybank meldet die Bildung einer Geſellſchaft von 50 Millionen
Dollar Kapital, hinter der leitende Finanzleute ſtehen. Die
Geſellſchaft wird die Aufgabe haben, den Vereinigten Staaten
den Platz unter den erſten Nationen der Welt auf dem Gebiete
des Handels und der Finanz zu ſichern. Die Geſellſchaft wird
Unternehmungen in allen Teilen der Welt finanzieren und kon
trollieren.

Adler Kaliwerke A.G. Jn der Generalverſammlung wurde
an Stelle des Bankdivektors Wichterich Bankdirektor Solmßen ge
wählt. Betreffs der Not wendigkeit einer Regelung der
Finanzen teilte der Vorſitzende mit, daß ein Plan noch nicht
vorgelegt werden könne, da noch V ungen im Gange ſeien.
Gerade die Kaliinduſtrie hatte durch den Krieg ganz beſonders ge
litten, weil der Hauptabſatz nach Amerika erfolgte und der Export
dahin ganz ausgeſchaltet war. Da jetzt im Auslande alle Läger
erſchöpft ſeien, ſo dürfte man nach dem Kriege einen ſtarke
Exporterwarten. Ueber die Bankſchulden teilte die Verwal
tung mit, daß dieſe ſich auf 2 450 000 Mk. erhöht hätten ein
ſchließlich der Ausgaben für Oberröblingen im Betrage von
900 000 Mk. Beide Werke ſeien ſchaldenfrei.

Der Aufſichtsrat der Vereinsbrauerei Artern hat be-
ſchloſſen, in der Generalverſammlung 45 geg. 596. Div. im Vor-
jahre auf das eine Million Mark betragende Aktienkapital vorzu
ſchlagen. Der erzielte Rohgewinn ſtellt ſich auf 131 800 Mk.
(156 125 Mk. i. V.), davon ſollen 45 199 Mk. (47 335 Mk. i. V.)
u Abſchreiungen verwandt werden, 20 000 Mk. (wie i. V.) ſollen

Delkredere-Konito zugeführt und 14 692 Mk. (26 788 Mk. i. V.)
auf neue Rechnung vorgetragen werden.

w ca wi e h a e Hüttenverein en
r i vorauswieder 6 verteilen; die Stammaktien bleiben wieder v

Belgiſche Anleihe in Amerika. Das belgiſche Iad“
meldet aus Havre Der Finanzminiſter und der Julliem niſter
werden ſich nach den Vereinigten Staaten bege um
dort namens der belgiſchen Regierung über eine bedeutende
Anleihe verhandeln.

Die geldlichen Beziehungen zwiſchen England und der
Union. Nach einer Londoner Meldung plant der engliſche Schatz
kanzler die in England vorhandenen amerikaniſchen
Wertpapiere leihweiſe oder käuflich zu erwerben, um die
finanziellen Beziehungen zu den Vereinigten Staaten zu
regeln.

Markktberichte

Chicago, 22. Nov. lge der vigo, 2 Zufuhren imInnern ſind die Vorräte bedeutend größer geworden und da
das Wetter ſehr günſtig iſt, ſo ſchritten die Baiſſiers zu umfang
reicheren Abgaben. Die Tendenz des war
daher bei Beginn matt. Auch im weiteren Verlauf trat zunächſt
keine Erholung ein, da die Lokopreiſe niedriger waren und aus
Argentinien befriedigende Berichte vorlagen. Erſt am
mittag, als ein Exportgeſchäft ſich reger geſtaltete und nord-
weſtliche Firmen umfangreichere Deckungen vornahmen, wurde
die Tendenz feſter. Der luß war ſtetig, die Preiſe notierten
56 bis 56 c. höher als vorgeſtern. Bei Eröffnung des Mais-
marktes erwies ſich die Tendenz infolge des guten Wetters
und der Ankündigung größerer Zufuhren als ſchwach. Die Ab-
wärtsbewegung ſetzte ſich im Laufe des Vormittags noch fort, da
die Nachfrage für Exportware nicht den Erwartungen entſpvach.
Jm weiteren Verlauf wurde die Haltung feſter, da über eine
Abnahme der Vorräte berichtet wurde und die Spekulation zu
Deckungen ſchritt. Der Schlußverkehr vollzog ſich in ſtetiger
n Dezemberware ſtellte ſich 54 c. höher, Maiware c.
niedriger.

New-York, 22. Nov. Jnfolge größerer Zufuhren im Jnnern
und im Zuſammenhang mit der Ermattung der Lokomärkte im
Südweſten ſtellten ſich die Preiſe am Weizentermin-
markt um U c. niedriger.

Viehmärkte
Bericht der Fleiſchvpreis-Notierungs- Kommiſſion am

ädt. Schlacht und Viehbofe zu Halle g. S. vom Montag, den
2. November. J. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Och ſen höchſter Preis

112, niedrigſter 101, häufigſter 108. Bullen höchſter Preis 100,
niedrigſter 101, häufigſter 108 Kühe höchſter Preis 105, nied-
rigſter 80, häufigſter Jungrinder höchſter Preisniedrigſter häufigſter Maſtkälber höchſter Preise häufigſter Saugkälber: böchſter Preis110, niedrigſter 95, häufigſter 103 Lämmer und Maſt-
b p n el o Schafe höchſter Preis 108, niedrigſter 100,

äufigſter
Magdeburg, 23. Nov. (Städt. Schlacht u. Viehhof.) Auf-

trieb 894 Rinder, 396 Kälber, 233 Schbaſvieh uſw., 1484 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht. Och ſen: vollfleiſchige ausgem.

Schlachtwertes (ungejocht) vollfleiſchige von 47
ahren 63--70, junge ſleſchige nicht ausgemäſtete und ältere

ausgemäſtete 52—57. Bullen: vollfieiſchige ausgewachſene
höchſten Schlachtwertes 68--74, vollfleiſchige, jüngere 60--69, mäßi
gen. jüng. u. gut gen. ältere 49--59. Färſen u. Kühe: vollfl.
ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 68--74, vollfl. ausgem. Kühed Schlachtw. bis zu 7 Jahren 66--72, ält. ausgem. Kühe und

g gut entw. jüngere Kühe u. Färſen 60--65, mäßig gen. Kühe
u. Färſen 59. Gering gen. Fungvieh, Freſſer, 38—-50.
Kälber: Doppellender feinſter Maſt feinſte Maſtkälber
80-90, mittlere Maſt- u. beſte Saugkälber 70-80, geringere e
u. gute Saugkälber 56--70, geringe Saugkälber 48--55. S 3 e
(Stallmaſt): Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel 60--65, ältere Maſt
hammel, geringe Maſtlämmer u. gut genährte junge Schafe 50--54,
mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 40. Schweine
(Lebendgew.): Fettſchweine über 3 Ztr. vollfl. v. 120150 kg
20 von 100-120 kg 110 von 85--100 kg 85- 100 und

zwar von 8090 kg von 90-100 kg unter 80 kg70--85 und zwar von 65—-80 von 50-65 kg
unter 50 kg unreine Sauen 88--95 geſchnittene Eber
95 Preiſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr notiert.
Verlauf und Tendenz: Schweine flott, ſonſt mittelmäßig. Ueber-
ſtand: 40 Rinder, 4 Kälber, 5 Schafe.

Im einzelnen wurden heute auf dem Schlachtviehmarkt verkauft
120 A 88 Schweine 95 79 Schweine 7 26 Schweine

wen

110 247 I 23 t 85 364 e 7 352 80Der Preis verſteht ſich für 100 Pfund Lebendgewicht.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 24. Nov. Amtlicher Bericht des Großen

Haupkquartiers.
An der Jrak-Front nichts Wichtiges, abgeſehen von be-

deutungsloſen Plänkeleien zwiſchen unſeren Vorpoſten und den
feindlichen Truppen in der Gegend nördlich von Korn a und am
Tigris. Am 2l1. d. Mts. erbeuteten wir ein engliſches Flug
zeug, das von uns heruntergeſchoſſen wurde. Der Führer der
Majorsrang hatte, war leicht verwundet und wurde gefangen
genommen.

An der Kaukaſusfront Patrouillengefechte.
An der Dardanellenfront bei Anaforta und Ari

Burun gegenſeitiges Artilleriefeuer mit zeitweiliger Unter
brechung und Bombenkämpfe. Bei Sedd ul Bahr verſuchte
das Zentrum des Feindes am 21. d. Mts. an unſere vorge
ſchobenen Gräben heranzukommen und ſich in ihnen feſtzufetzen.
Wir gingen zum Angriff über, vertrieben den Feind aus dieſen
Gräben und ſchlugen einen Gegenangriff, den er durchzuführen
verſuchte, vollſtändig ab. Am 268. d. Mts. ſtarker Artilleriekampf
auf dem rechten Flügel. Unſere Artillerie zerſtörte einen Teil der
feindlichen Gräben. Jm Zentrum heftiger Bombenkampf. Eine
Mine, die der Feind auf dem linken Flügel zur Entzündung
brachte, richtete keinen Schaden an.

Unfall auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin
Berlin, 24. Nov. Auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin

wurde geſtern abend der 11 Uhr 53 Min. ausfahrende FernPer
ſonenzug 210 I, von einer Rangierabteilung ſeitlich ge
ſtreift, wobei zwei erwachſene Reiſende, ein Poſtbeamter und
ein Eiſenbahnbeamter leicht verletzt wurden. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für eng Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wien und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Bankhaus Paul Schauseil Go., alle a. 3., Bitterfeld, Detitzsen, Bilenburg. An und Verkauf von Wertpapieren. Einlössungvon Zinsscheinen,. Verzinsung von Geldeinlagen,
COonto-COorrent- und Weeheel- Verkehr ote.
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Bekanntmachung
betreffend Höchſtpreiſe und Beſchlagnahme

Die nachſtehende Bekanntmachung wird auf Grund
des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni
1851 beziehungsweiſe auf Grund des Bayeriſchen Geſetzes
über den Kriegszuſtand vom 5. November 1912 in
Verbindung mit der Allerhöchſten Verordnung vom
31. Juli 1914, des Geſetzes, betreffend Höchſtpreife vom
4. Auguſt 1914 (ReichsGeſetzbl. S. 339) in der Faſſung
vom 17. Dezember 1914 (ReichsGeſetzbl. S. 516), der
Bekanntmachungen über die Aenderung dieſes Geſetzes
vom 21. Januar 1915 Reichs Geſetzbl. S. 25) und
vom 23. September 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 608), der
Bekanntmachung über die Sicherſtellung von Kriegs
bedarf vom 24. Juni 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 357)
und der Bekanntmachung, betreffend Aenderung dieſer

von Leder.

S 1.
Von der Bekanntmachung betroffene

Gegenſtände.
Von dieſer Bekanntmachung betroffen wird Leder

jeder Herkunft, jeder Gerbart und jeder Zurichtungsart.

4. wer der Aufforderurg der zuſtändigen Behörde zum
Verkauf von Gegenſtänden, für die. Höchſtpreiſe feſt
geſetzt ſind, nicht nachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe
feſtgeſetzt ſind, den zuſtändigen Beamten gegenüber
verheimlicht;

6. wer den nach 85 des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe,
erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt.

F

g 2.

Höchſtpreis.

a) Der Verkaufspreis des Herſtellers oder der
Gerbervereinigung darf den im S 3 angegebenen

Grundpreis nicht überſchreiten.

b) Der Verkaufspreis im Großhandel darf den
im S 3 angegebenen Grundpreis um nicht mehr

als drei vom Hundert überſchreiten.

Fortſetzung umſtehend.

F7

Bekanntmachung vom 9. Oktober 1915 (Reichs-Geſetzbl. en den Fällen der Nummer l und 2 kann neben der c) Der Verkaufspreis im Kleinhandel darf den
S. 645) zur allgemeinen Kenntnis gebracht, mit dem angeordnet werden daß die Verurteilung auf Koſten im 8 3 angegebenen Grundpreis um nicht mehr
Bemerken daß Zuwiderhandlungen gemäß den in der Geſengnteſkafe uf Verluſt et hüten Ehricht e als zehn vom Hundert überſchreiten

a et Beſtimmungen beſtraft werden, Kannt werden. e zelofern nicht nach den allgemeinen Stra hö Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe 9 a J z 3 S ieſ 2San T gebroht ind gemei fgeſetzen höhere bis zu gehntaufend ar wird beſtraft. Als Kleinhändler im Sinne dieſer Be
1. er der derer n r ſtimmung gelten Lederhändler, deren einzelne

er auszugeben oder ſie auf Verlangen des Erwerbers 8 lnMit Gefängnis bis zu einem Jahr vder mit Geldſtrafe zu überbringen oder zu verſenden, zuwiderhandelt; Verkäufe an einen Kirnden Mengen von
bis zu zehntauſend Mark wird beſtraft: 2. ichen einen beſchlagnahmten h nie 10 Hälften oder Kernſtücken bei Boden-

e fft, ädigt oder zerſtört, det, verkauu wer die an Tee Wſeag eger S de e n f Serſnherige der leder oder dem Werte nach gleiche Mengen bei
2. wer einen anderen zum uß eines Vertrages Erwerbsgeſchäft über ihn abſchließt; d erauffordert, durch den die Höchſtpreiſe überſchritten 3. wer der Verpflichtung, i beſchlagnahmten Gegen- Oberleder, Abfällen und anderen Lederarten

werden oder ſich zu einem ſolchen Vertrage erbietet; ſtände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, nicht überſchreiten. h
3. wer einen Gegenſtand, der von einer Aufforderung zuwiderhandelt; hſt 2,3 des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe) betroffen 4. wer den erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zu-

iſt, beiſeiteſchafft, beſchädigt oder zerſtört; widerhandelt.

8 3.

Preistafel für Leder.

z a. p. e. d. e.25 Sorte Bedeutung dera Art Dicke Form I. u v Zahlen unter d.4 Sohlleder ganze oder halbe Häute 9,0 8.50 8.002Sohlled er. mindeſtens Kernſtücke 12,00 11,0 11,00 Mark für 1kgP a Sohlle ber. mm Hälſe 7,00 6,00 500 Nettogewicht4Sohlleder r Flanken 5,00 4400l Sohlleder ganze oder halbe Häute 90 S Sol Sobleder. unter Kernſtücke 12,0 11,0 11,00 Mark für 1 kgT Sohlle derr 45 mm Hälſe 7 o 6 S Nettogewicht8 Sohlleder 7 7 a o a J o 7 e Flanken 5,00 4,50 4.00
9 NBBacheleder, Brandſohlle der ganze oder halbe Häute 8,50 8,00 7010 Vatiheleder, Brandſohlledr J Kernſtücke 11,0 11.00 100 Mark für 1kg11 BVacheleder, Brandſohlleder Hälſe G W Nettogewicht12 Vacheleder, Brandſohlleder c Flanken 4,0 4,00 3,50
18 Fahlleder 14,00 13,0 13,00 11,014 Maſtkalbfelle 5 e e 14,0 13,0 13,0 D Mark für 1 kg16 Chrom Rindleder (Oberleder) ſchwarz, ſtark gefettet 13,00 1250 1200 [Netto ewicht16Chrom- Rindleder (Oberleder) ſchwarz, mit höchſtens 10 v. H. Fettgehalt 14,0 14.100 I310 8
17Chrom- Rindleder (Oberleder) braun, mit höchſtens 10 v. H. Fettgehalt 85 15,00 1800 14 S18Rindboxleder, ſchwarz oder feldgrau r ganze oder halbe Hante 20 1829 179 15,00
19 Rindvboxleder, braun oder in anderen Farben. 22,00 20 19,00 17,00 Markfür l qm20 Boxkalbleder, ſchwarz oder feldgrau. 19,00 17.50 16,00 14.00 Maſchinen21Boxkalbleder, braun oder in anderen Farben 21 19,0 18,0 16,00 maß22Chromrindbekleidungsleder r 20,00 190 F. 7
23Treibriemenleder, kalt geſchmiert 11,0 10 kfü24Treibriemenleder, leicht eingebrannt S Kernſtücke o ehe25Treibriemenleder, ſtark eingebrannt o S. Il
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Wird die Haut nicht als Ganzes, ſondern zerlegt
verkauft, ſo darf der Geſamtpreis der einzelnen Teile
den für die Haut als Ganzes feſtgeſetzten Preis nicht
überſteigen.

Werden halbe Häute, Kernſtücke, Flanken oder Hälſe
nicht als Ganzes, ſondern im Teile zerlegt verkauft,
ſo darf der für die zerlegten Gegenſtände geforderte
Geſamtpreis den für den Gegenſtand als Ganzes feſt
geſetzten Preis ebenfalls nicht überſteigen.

Anmerkung. Die feſtgeſetzten Preiſe 3 Leder gelten
nur für Leder beſter Beſchaffenheit. Für Leder geringerer
W demnach nur ein entſprechend niedrigerer Preis an
gebracht

Wird das Leder in anderer Form als der in Spalte e der
Preistafel genannten geliefert, ſo darf der berechnete Preis
zu dem in der Preistafel für ganze oder halbe Häute feſt
gelegten Preis nur in demſelben Verhältnis ſtehen wie der
Wert der gelieferten Teile zu dem Werte der ganzen oder
halben Haut.

S 4.

Wengenfeſtſtellung und Zahlungsbedingungen.
a) Bei denjenigen Sorten, für welche im 8 3 Grund

preiſe für das Kilogramm angegeben ſind, muß die
Preisberechnung nach dem Gewicht erfolgen. Bei den
jenigen Sorten, für welche im S 3 Grundpreiſe nach
Maß feſtgeſetzt ſind, muß der Preisberechnung die im
S 3 für die betreffende Sorte angegebene Maßeinheit
zugrunde gelegt werden.

b) Bei Käufen der amtlichen Beſchaffungsſtellen der
Heeres und Marineverwaltung iſt für die Mengen-
feſtſtellung die amtliche Feſtſtellung in der Verbrauchs-
ſtelle, erforderlichenfalls nach vorheriger Nachtrocknung
bei 10 bis 159 C, maßgebend.

c) Die Höchſtpreiſe ſchließen die Koſten einmonat-
licher Lagerung, der Beförderung bis zum nächſten

Güterbahnhof oder bis zur nächſten Anlegeſtelle des
Schiffes oder Kahnes ſowie die Koſten der Verpackung

Sie gelten für Barzahlung
bei Empfang. Wird der Kaufpreis geſtundet, ſo dürfen
bis zu zwei vom Hundert Jahreszinſen über Reichs-

und der Verladung ein.

bankdiskont hinzugeſchlagen werden.

8 5.

Ausnahmen.
Die Beſchaffungsſtellen der Heeres- und Marine-

e.

Art Dicke Form 1 u w Ken a26Blankleder, ſchwarz, mit höchſtens 10 v. H. Fettgehalt äber 4 mm ſ ganze oder halbe Hänte 9 S
27Blankleder, ſchwarz, mit höchſtens 10 v. H. Fettgehalt 3-4 ganze oder Häute S S S

28Blankleder, ſchwarz, mit höchſtens 10 v. H. Fettgehalt unter 8 ganze oder Häute I i
29Blankleder, ſchwarz, mit mehr als 10 v. H. Fettgehalt über 4 van Hänte c 167 3
30 Blankleder, ſchwarz, mit mehr als 10 v. H. Fettgehalt 374 ganze oder halbe Häute 123 u t
31Blankleder, ſchwarz, mit mehr als 10 v. H. Fettgehalt Unter 3 van n Anbe u 1337
32Blankleder, farbig, angebräunt oder ungefärbt, mit höchſtens 10 v. H. Fettgehalt über 4 sanyz oder halbe Häute B7 3 e

33Blankleder, farbig, angebräunt oder ungefärbt, mit höchſtens 10 v. H. Fettgehalt 34 ganze oder Häute 182 I Markfürlx
34Blankleder, farbig, angebräunt oder ungefärbt, mit höchſtens 10 v. H. Fettgehalt unter 3 n c Nettogewicht
35Blankleder, farbig, angebräunt oder ungefärbt, mit mehr als 10 v. H. Fettgehalt über 4 ganze eng t 7 t

36Blankleder, farbig, angebräunt oder ungefärbt, mit mehr als 10 v. H. Fettgehalt 3-4 ganze oder z Oande 5 900
37Blankleder, farbig, angebräunt oder ungefärbt, mit mehr als 10 v. H. Fettgehalt unter 3 ganze Dur a 2 27 192

38 g. EoHhseſchirr- d e auf der Fleiſch her 4, ganze T e daute en e
39 Aasbraunes Leder (Mantel, Hochgeſchirr- Wogriem Leibriemenleder, auf der Fleiſch ganze oder halbe Häute 13, 1300 12.0

ſeite glatt abgezogen) 34 Kernſtücke 17,0 17,00 16,00
40 e n Kochgeſchtre. Drazriemon Hitrememede- n ver Friſe unter ganze r i 87 r

Patronentaſchenle derr 1 mm ganze r e Häute 285 260
42 Patronentaſchenledr 25 ganze rn ſage Binte u 23 z e
43 Krausleder mm San Ja ſelbe Ointe b
44 Krausle der unter 2 ganze Kernſgge Are o h
4d Transparentle dere --4 ganze ſage Häute Il vo

Dransparentle der unter 25 ganze Fern ar Häute 13,0 e i
47 1 Hettgarledrr 254,5 ganze n Page Häute 43 o 97
48 Spalte, für Oberleder oder Gamaſ chen. S ganze en ne Häute F. c d
49 Spalte, gewalzt 4 S ganze rn ha Häute 2
I

33 Suche o oder Wdorwaren zigerthiet und gefärbh 83 103 53 87 Maſchinenmaß

Meldeſtelle der KriegsRohſtoff Abteilung für Leder
und Lederrohſtoffe, Berlin W 8, Behrenſtraße 46,

zu richten.

c) Alle nicht im S 3 unter Nr. 1 bis 15 ein-
ſchließlich, 22 bis 47 einſchließlich ſowie unter Nr. 50
genannten Lederarten unterliegen keiner Verfügungs-
beſchränkung.

Bei den im 8 3 unter Nr. 1 bis 15 einſchließlich,
22 bis 47 einſchließlich ſowie unter Nr. 50 genannten
Lederarten iſt die Beſchlagnahme mit der Ablieferung

verwaltung ſind ermächtigt, im Rahmen ihrer beſon
deren dienſtlichen Anweiſungen für folches Leder, das
uach den Friedensvorſchriften hergeſtellt iſt, bis zu zehn
vom Hundert höhere Preiſe als die im 8 3 angegebenen

zu bewilligen.

8 6.

Beſchlagnahme.
a) Die im 8 3 unter Nr. 1 bis 15 einſchließlich,

22 bis 47 einſchließlich ſowie unter Nr. 50 angegebenen

Lederarten ſind, ſoweit ſie ſich im Eigentum, Beſitz oder
Gewahrſam einer Gerberei,
vereinigung befinden, beſchlagnahmt.

b) Die Veräußerung und Ablieferung des nach
Buchſtabe a dieſes Paragraphen beſchlagnahmten Leders
iſt trotz der Beſchlagnahme erlaubt, wenn die Ver-
äußerung oder Ablieferung entweder auf unmittelbaren
ſchriftlichen Auftrag einer amtlichen Beſchaffungsſtelle
der Heeres oder Marineverwaltung oder auf Grund
eines von der Meldeſtelle der KriegsRohſtoff- Abteilung
für Leder und Lederrohſtoffe ausgeſtellten Freigabe-
ſcheines und zu höchſtens den durch die g8 2 bis 5 feſt-
geſetzten Preiſen erfolgt.

Anträge um Freigabe ſind vom Eigentümer oder
Beſitzer des beſchlagnahmten Leders an die

Zurichterei oder Gerber

A

an die amtliche Beſchaffungsſtelle der Heeres oder
Marineverwaltung, oder mit dem Empfang des Frei-
gabeſcheines, für die betreffende Ledermenge erloſchen.

s 7.
Zurückhalten von Vorräten.

Bei Zurückhaltung von Vorräten iſt die Enteignung

ſofort zu gewärtigen.

8 8.

Jnkrafttreten.
Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 1. Dezember

1915 in Kraft.

Magdeburg, den 21. November 1915.

Der ſtellvertretende Kommandierende

General des V. Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie,

à la suite des LuftſchifferBataillons Nr. 2.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Provinz Sachſen und Umgebung
Das SaaleHochwaſſer im Jahre 1890

In den nächſten Tagen ſind 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem das
nittlere Saaltal, von Kahla flußabwärts, die furchtbare
neberſchwemmung heimſuchte, die zahlreiche Menſchenleben for
derte und ungeheure Werte zerſtörte. Die Urſache des Saale
hochwaſſers im letzten Drittel des November 1890 lag in der un
gewöhnlich hohen Niederſchlogsmenge, welche zudem nicht räum
ich beſchränkt war, ſondern auf einem ausgedehnten Gebiet
zugleich niederging, ſo daß den von überall in das Flußbett der
Saale ſtrömenden Waſſermengen nur ſchwer ein Abfluß möglich
war. Es kam dazu daß auf dem Thüringer Wald damals ſehr
hoher Schnee lag, der unter dem Einfluß des warmen Regen-
waſſers ſchnell hinwegſchmolz. Der Boden konnte weitere Feuch-
tigkeit nicht mehr aufnehmen und ſo ſtürzten und ſtrömten all
die gewaltigen Waſſermaſſen in das Flußbett der Saale. Das
Fochwaſſer im mittleren Saalelauf, wo das Flußbett zwiſchen
ſehen Bergen liegt, ſtieg ſchnell und plötzlich. Die Behörden
waren auf das eifrigſte bemüht, die Bewohner der anliegenden
Ortſchaften über den Stand des Waſſers zu unterrichten und
Tag und Nacht auf dem Laufenden zu erhalten, doch wurden
die Warnungszeichen nicht überall beachtet und ſo die Ueber
raſchung durch die Fluten noch größer. Jn der Nacht vom
24. auf den 25. November trat die Kataſtrophe
wit furchtbarer Schnelligkeit und Gewalt ein,
die Staudämme bei Jena barſten oder verſchwanden überhaupt
im Waſſer und letzieres begann ſein Zerſtörungswerk, um es
über vierundzwanzig Stunden hinaus fortzuſetzen. Der ange-
richtete Schaden war nach den verſchiedenſten Richtungen Hin
ſehr beträchtlich. Bei Rothenſte in (zwiſchen Jena und Kahla)
fiel die ſchöne alte maleriſche überdachte Holzbrücke und bei
göſen die alte ſteinerne eine der älteſten Brücken Deutſch
lands der Gewalt der Waſſer zum Opfer. Die Rothen
ſteiner, in zwei Teile geſpalten, wurde glücklicherweiſe kurz
unterhalb des Orts, wo ſie geſtanden hatte, auf den Wieſen des
rechten Saaleufers wieder abgeſetzt, ſonſt würde ſie wohl auch
die Holzbrücke bei Maua mit ſich fortgenommen haben, die eben-
falls zu den alten Bauwerken des mittleren Saaltales gehört;
auch die maſſive Eiſenbahnbrücke bei Göſchwitz ſtände dann
wohl nicht mehr. Was dann aber aus der alten Camsdorfer
Brücke mit ihren rieſigen Steinmaſſen und engen Durchlaß-
zögen ſie gehört der Erinnerung an und dem ſogenannten
Unterdorfe Wenigenjenas geworden wäre, iſt kaum aus
zudenken. Von der Brücke zu Naſchhauſen unterhalb Dorn
burg wurde ein Joch weggeriſſen, die Brücke über den dortigen
Mühlgraben vollſtändig weggeſchwemmt. Wohnhäuſer wurden in
HOelknitz 5, in Jena 2, in Wenigenjenag 19, in
Naſchhauſen bei Dornburg 10, in der Grafſchaft Cam-
burg 20, in Köſen 6 und in Lengefeld bei Köſen 20
völlig weggeriſſen, außerdem zahlreiche Nekengebäude, Ställe,
Schuppen, Scheunen und Werkſtätten zerſtört. Sehr bedeutend
waren auch die Schädigungen, welche die Flut durch Zerſtörung
und teilweiſe Fortführung von Hausgerät, Maſchinen, Werk-
zeugen, von Kaufmannsgütern und Vorräten (Arbeits-
materialien, Feldfrüchten, Heu) durch Eindringen des Waſſers
in Werkſtätten, durch Unterſpülung der Wege und Dämme, ſowie
durch Abſpülung und Ueberſchlämmung von Feldern, Wieſen,
Gärten und Anlagen verurſacht hat. Jnfolge der Beſchädigungen
an den Eiſenbahndämmen war der Verkehr auf der Saalbahn
(die damals noch eingleiſig war) längere Zeit unterbrochen und
mußte umgeleitet werden. Auch eine Anzahl Menſchenleben hat
die Flut gefordert: in Oelknitz 4 (darunter eine blühende junge
Frau mit ihrem Säuglinge), in Jena 2 (ein Ehepaar), in
Wenigenjeng 2; eine Anzahl Perſonen ſtarben ſpäter noch an
den Folgen des Unglücks. Als das Waſſer ſich etwas verlaufen
hatte, konnte man tagelang die Ortſchaften nicht betreten, da mit
Hilfe des Militärs erſt der meterhohe Schlamm und die ange-
ſchwemmten Gegenſtände beſeitigt werden mußten. Noch am
7. Dezember mußte in Wenigenjena der Gottesdienſt im Saale
des bekannten Gaſthofs „Zur Tanne“ abgehalten werden, da die
Schillerkirche wegen der Schlamm- und Trümmermaſſen un-
zugänglich war.

Der Krieg und die Krieger
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Offizier-Stellver
treter und Flugzeugführer Hans Lesniarek aus Wimmel-
burg (es iſt dies die fünfte Auszeichnung des Herrn Lesniarek
während des jetzigen Krieges: L. iſt der erſte Ritter des Eiſernen
Kreuzes 1. Klaſſe aus Wimmelburg und Sohn des Bergmanns
A. Lesniarek dortſelbſt), Hauptmann und Batterieführer
W. R Rittergutspächter zu Ottenhauſen, Kreis Weißen-
ſee i. Thür.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Musketier Walter
Schenk aus Förderſtedt, Kriegsfreiwilliger Marcus Reicher
aus Halberſtadt, Gefreiter d. R. Richard Werner aus Delitzſch,
Feldwebelleutnant Os. Rammelt aus Ammendorf, Unter
offizier Richard Wachsmuth aus Oberclobicau, Kaufmann
Ernſt Helſinger aus Aſchersleben, Unteroffizier d. R. Max
Jänicke aus Klieken (Anh.), Unteroffizier Kurt Teutſch-
bein und Gefreiter Hermann Schönemann aus Deſſau,
Gefreiter Guſtav Trübe und Armierungsſoldat Otto Fahr
aus Mücheln bei Merſeburg, Kriegsfreiwilliger Otto Mühl-
berg und Musketier Friedrich Knote aus Eisleben, Leutnant
der Reſerve Otto Sander und Reſerviſt Hermann Böttge
aus Hergisdorf, Gefreiter Richard Buſch aus Molmeck, Ober
leutnant Berthold aus Hettſtedt, Unteroffizier Otto Böhme
bisher auf Haus Berglinden, Gefreiter Kurt Bach aus Cam-
burg, Gefreiter Richard Harniſch aus Freyburg, Gefreiter
Moritz Oeler aus Zeitz, Landwehrmann Karl Zill ger aus
Olbersleben und Gefr. Herm. Franz aus Raſtenberg, Kriegs
freiwilliger Otto Müller aus Roßla, Feldwebel Ernſt
Fritz ſche aus Schkölen, Feldwebel Otto Stolze, Vizefeld-
webel Walter Scharf, Gefreiter Paul Nuhahn und Mus-
ketier Otto Hennig aus Delitzſch, Unteroffizier Baumann
aus Holzweißig und Unteroffizier Lehrer Wend aus Göttwitz.
Letzterer iſt inzwiſchen infolge ſchwerer Verwundung geſtorben.)

Friedrichsbrunn, 23. Nov. (Unſere Feldgrauen.
Unſer Dorf ſieht jetzt einer kleinen Garniſon ähnlich. Im großen
Kurhaus ſind 400 Offiziere und Mannſchaften zur Erholung ein
quarkiert. Auch Wirtſchaften und Privathäuſer ſind belegt
i. Wie verlautet, ſoll auch Allrode Verwundete er
)alten.

Schildau, 23. Nov.
Schützenſcheibe.) Die hieſige Schützengilde hat(Nagelung einer Kriegs-

beſchloſſen,
am Sonntag, den 5. Dezember, eine KriegsSchützenſcheibe zu
nageln. Die Mitte der Scheibe füllt ein Eiſernes Kreuz aus.
Die vier freien Felder werden durch die Bilder der Kaiſer
Dutſchlands und Oeſterreichs, ſowie durch die Abbildungen eines
Unterſeebootes und eines 42cm-Mörſers geſchmückt. Eichen
ranken und vaterländiſche Sinnſprüche vervollſtändigen das Gang

tu. r 38. e n ber ertee rKriegsverſtümmelte) ſollen hier an Deutſchen F.

e rSchloſſern, i ern it zu geben,ſich auf einen neuen Broterwerb vorzubereiten

2

M. Zeithain (Sachſen) 23. November. (Gedächtnisfeier)
Auf dem mitten im Walde bei Bahnhof Jakobsthal angelegten
Ehrenfriedhof für deurſche Krieger, die in den

Lazaretten des hieſigen Barackenlagers ihren Wunden er
legen ſind, fand am Totenſonntag nachmittag eine evgreifende Ge
dächtnisfeier ſtatt. Bei derſelben wirkte ein Krankenſchweſtern
ſowie Soldatenchor mit, während eine vielhundertköpfige teil
nehmende Menge, die aus den benachbarten Ortſchaften ſich zu
ſammengefunden hatte, die Choväle ſang. Die Anſprache hielt
Diviſionspfarrer Rau ſch aus Leipgzig, der als Seelſorger ſ
über ein Jahr hier ſeines Amtes waltet. Die Zahl der Gräber be
trägt 144, die letzte Beerdigung erfolgte vorigen Freitag, wo man
zum erſten Male auch einen Nicht- Verwundeten zu begraben
hatte und zwar einen Argt, der ſeiner Berufstätigkeit im Lager
durch einen Herzſchlag entriſſen worden waur

Greiz, 28. November. (Heldenbegräbnis.) Heute
Nachmittag erfolgte auf dem hieſigen neuen Friedhofe die Bei
ſetzung des für das Vaterland gefallenen Ha uns der Land
wehr Franz Neuß, Prokuriſten der Mitteldeutſchen Boden
kreditanſtalt in Greiz. Bei dem ſiegreichen Vorwärsdringen
der verbündeten Heere war Hauptmann Neuß, der aus Kalten-
nordheim (S.W.) ſtammte, an der Spite ſeiner Kompagnie am
18. Mai unweit Przemysl gefallen.

Freyburg (U.), 23. Nov. (Schwere Schickſals-
ſch l äge) haben ſeit Anbeginn des Krieges die hieſige allgemein
geachtete Familie des Landwirtes Guſtav Buchmann heim
geſucht. Zuerſt ſtarb ein hoffnungsvoller Sohn den Helden
tod fürs Vaterland, während ein anderer, der die Stütze der
Eltern werden ſollte, ſehr ſchwer verwundet wurde, ſo daß
es zweifelhaft iſt, ob er jemals wieder einen Beruf wird er
greifen können. Alsdann verletzte ſich der Vater ſchwer an der
Hand. Die Mutter aber mußte ſich wegen eines Leidens in
kliniſche Behandlung begeben und iſt jetzt unter großen
Schmerzen verſtorben; ſie ſteht erſt im 47. Lebensjahre

W. Erfurt, 23. Nov. Auszeichnung des Eifen-
bahnpräſidenten.) Die HerzoginRegentin von Sachſen
Meiningen hat dem Eiſenbahndirektionspräſidenten Kinder
mann hierſelbſt das Ehrenkreuz für Verdienſt im Kriege
1914/15 am Bande für Nichtkombattanten verliehen.

Aus Landes und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Sangerhauſen, 23. November. (Zur Reichstags
Erſatzwahl im Kreiſe Sangerhauſen-Gckarts-
berga.) Jn der in Cölleda abgehaltenen Vertrauensmänner-
verſammlung des Bundes der Landwirte im Kreiſe
Eckartsberga wurde beſchloſſen, für den von der nationallib. Partei
des Wahflkreiſes aufgeſtellten Reichstagskandidaten Syndikus
Hirſch einzutreten.

Cölleda, 23. Nov. (Bei den Stadtverordneten-
wahlen) wurden wiedergewählt Herm. Stange (3. Abt. Robert
Hartung (2. Abt.), Geheimrat Dr. Kalkoff, Herm. Axthelm
(1. Abt.). An Stelle des aus der 1. Abteilung ausgeſchiedenen
Magiſtratsaſſeſſors Pflieger wurde Herm. Walther gewählt.

Schildau, 23. Nov. (Bei der Stadtverordneten-
Stichwahl zwiſchen Stadtgutsbeſitzer Fritz Lorenz und
Ziegeleibeſitzer Julius Otto wurde erſterer gewählt.

W. Altenburg, 23. Nov. Eröffnung des Land-tage s.) Am 21. d. Mts. iſt der Landtag durch den Staats-
miniſter von Wuſſow eröffnet worden. Als Präſident wurde
Geheimer Kommerzienrat Schmidt- Altenburg und als Vige-
präſident Herrmann-Kahla gewählt.

Lebens und Genußmittelfragen
Zeitz, 23. November. (Städtiſcher Verkauffetter

Schweine.) Der hieſige Magiſtrat gibt bekannt, daß er eine
Wagenladungfetter Schweine gekauft habe, die er an Fleiſcher,
Gaſtwirte, Vorkoſthändler und dergl. zum geſetzlichen Preiſe von
105 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht abgeben wolle. Bewerber er
halten im ſtädt. Schlachthauſe Loſe über je ein Schwein. Der
Kaufpreis iſt ſofort bar zu zahlen. Bei Bedarf ſollen öfters der
artige Sendungen bezogen werden.

tu. Schleiz, 23. November. (Ankauf billiger Lebens-
mittel.) Zum Verkauf billiger Lebensmittel ſollte vom Gez
meinderat eim Sonderaus ſchuß gewählt werden. Zwei Ge
meinderats mitglieder nahmen dagegen Stellung und erblickten
darin eine Schädigung der Materialwarenhändler hier. Von
dritter Seite wurde noch der Standpunkt eingenommen, daß die
Lebensmittelpreiſe ſich hier in normaler Höhe bewegten, während
von vierter Seite ein Beiſpiel angeführt wurde, daß tatſächlich hier
in beſonderen Fällen manchmal doch ſehr hohe Preiſe gefordert
würden. Der Gemeinderat nahm nach faſt zweiſtündiger Aus
ſprache die Vorlage des Stadtgemeinderates mit allen gegen zwei
widerſprechenden Stimmen an. Der betreffende Ausſchuß wurde
ſofort gewählt.
tu. Dresden, 23. Nov. (Wareneinkaufsgeſell-
ſchaft.) Die Wareneinkaufsgeſellſchaft für Mittelſachſen gibt
demnächſt ab: Heringe große 1 Tonne für 74 Mk., kleine
1 Tonne 81 Mk., Reismehl 100 Kilogramm für 11A,50 Mf.,
friſche Gier 1 Kiſte für 241 Mk., Kalkeier 1 Kiſte für 231 Mk.,
Kühlhauseier 1 Kiſte für 231,25 Mk. Die Preiſe gelten nur für
Großabnehmer (Gemeinden, Händler). Der Zwiſchen
handelsnutzen wird vorgeſchrieben. Der Einzelverkau Wreis be
trägt für 1 großen Hering 18 Pfg., 1 kleinen Hering 16 Pfg.,
1 Pfund Reismehl 72 Pfg., 1 Friſchei bezw. 1 Kühlhausei 19 Pfg.,
1 Kalkei 18 Pfg.

Vieh und andere Märkte
Camburg, 23. November. (Der letzte Viehmarkt)

hatte einen guten Antrieb aufzuweiſen. Ein Paar Saugſchweine
war ſchon mit 30 Mark zu h

Von der Unſtrut, 23. Nov. (Marktbericht) Jn der
verfloſſenen Woche waren die Zufuhren in allen Artikeln, die
aus unſerer Gegend zu den Märkten gebracht waren, reich
lich, und die Kaufluſt war im allgemeinen rege. Es koſteten
50 Kilo Zwiebeln 15--18 Mk., Weißkraut 5——6, Wirſing 2—5,
Rotkraut die Mandel 1,50--2, Möhren der Zentner 5—-7, Spinat
7--9, Braun oder Grünkohl 9--10, Kohlrüben 5-—5,50, Kohl
rabi das Schock 2-3, Meerrettich 1. Güte 18-—20, 2. Güte
12--16, Rettich 4-6; Radieschen das Schockbund 1,50 1,75;
Sellerie das Schock 4--8; Kopfſalat 3--6; Schnittlauch und
Porree das Bund 0,10; Blumenkohl das Stück 0,25—0,85; Peter-
filie das Pfund 0,40--0,50; Roſenkohl 0,45-—0,55; Schwarz-
wurzeln 0,24; Knoblauch 1,50-1,60; Endivien das Mandel 1,10
bis 1,80; Tomaten das Pfund 9,25; rote Rüben 0,15; Beifuß
1--1,25; Rapontika die Mandel 1--1,10 Mk. Aepfel waren wenig
begehrt, es koſteten 50 Kilo Kochäpfel 6--7 Mk., Wirtſchaftsäpfel
7--9, Tafeläpfel 10--18, Kochbirnen 6—-7, Eßbirnen 9 10, Tafel
birnen 12--16, Kürbis 6--8 Mk. Walnüſſe das Schock 40—50 Pfg.
Ferner koſteten Reh das Pfd. 0,60--0,80 Mk., Keule 1,50-—1,60,
Rücken 1,60--1,75, Haſen das Stück 3-5, Kaninchen 0,80-—-1,20;
Gänſe das Pfund 0,90--1,10; Enten das Stück 3—4,50; Hühner
1,50-—-2,50; Hähnchen 1--2.50; Tauben 0,40--0,80; Rebhühner,
junge, 180--1,40, kleine 0,60--0,80, alte 0,90--1 Mk. Faſanen-
hähne 1,50——-2,50, Faſahnenhennen 1--1,50 Mk. Sodann wurden
bezahlt für 50 Kilo Lebendgewicht bei Bullen 64—70 Mk., Kühen
58-69, Ochſen 66--72, Stieren und Färſen 66—-70, Kälbern
56--65, Lämmern 58--64, Hammeln 54—-58, Schweinen, leich-
teren 80--100, über 2 Zentner ſchweren 100--115 Mark.
ſchweren 100-115 Mark.

Feuersbrünſte, Einbrüche uſw.
W. Neuſtadt, 23. Nov. (Fe u er.) Wie der „Kreisbote“ mel

det, entſtand in dem zum Karl Möllerſchen Hauſe gehörigen
Hintergebäude, in dem zurzeit eine kleine Gerberei betrieben
wird, Feuer. Das Feuer konnte auf ſeinen Herd beſchränkt
werden, es verbrannten eine Anzahl Felle.

te. Gröbers 23. November. (Einbruchsdiebſtahl.)
In der Nacht zum Montag wurde in der Kantine des hieſigen
Braunkohlenwerkes ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Den Dieben
iel ein größerer Geld in die Hände. Auch dem Biervorratr r aus Halle beor Polizei-

hund nahm die Spur nach einer im Dorfe gelegenen Arbeiter
wohnung auf und verbellte dieſelbe. Die Ermittelungen ſind

im
K. Bitterfeld, 23. November. (Einbruchsdiebſtahl.)

In einer der letzten Nächte wurde in einem Verkauf n der
Halleſchenſtraße eingebrochen. Geſtohlen ſind hierbei 53 Stück
Herren und Damenuhren, eine Anzahl Fingerringe und Arm-
bänder. Außerdem hat der Täter ein Jackett nebſt Weſte, 2 Paar
amerikaniſche Schnürſchuhe und 4 Taſchenmeſſer entwendet. Der
Täter, der ſich vermutlich am Abend vorher in das Grundſtück ein
geſchlichen hat, iſt vom Hofe aus durch ein Fenſter in den Ver-
kaufsladen eingeſtiegen. Nach Verübung der Tat hat er dieſen
nach der Straße zu verlaſſen Ueber den Einbrecher hat ſich
noch nichts ermitteln laſſen.

Sangerhauſen, 23. Nov. (Rübendiebe gefaßt.)
Jm Brühl waren in letzter Zeit auf einem Rübenplane Rüben-
mieten geöffnet und Rüben entwendet worden. Dem Flur-
beamten Wolfram gelang es, nach Meldung der „Sangerh. Ztg.“,
die Ehefrau Anna Ebert und die Wirtſchafterin Anna Witticke
bei ihrem unſauberen Handwerk abzufaſſen.

Ronneburg, 23. Nove (Erfolg eines Poli-
zeihundes.) Dem Gutsbeſitzer Kertſcher im nahen Stol-
zenberg wurde etwa 1 Zentner Karpfen und Schleie aus einem
Fiſchkaſten geſtohlen. Der Polizeihund (Dobermann) des Gen-
darmerie tmeiſters Eckardt wurde auf die Spur geſetzt und
ſtellte in Poſtenſtein den 16 jährigen K., der nach längerem
Leugnen die Tat eingeſtand. Es kommen noch ein paar junge
Burſchen mit in Frage.

tu. Leipzig, 23. November. (Beraubungen von
Münzgasmeſſern) in Plagwitz waren in 2 Grundſtücken
vorgekommen. Als Täter iſt jetzt ein 19 jähriger Jnſtalla-
t e u r ermittelt worden, der ſich Zutritt zu den Wohhungen ver-
ſchaffte, indem er angab, er müſſe an den Gasmeſſern Maß
nehmen, oder das darin angeſammelte Waſſer entfevnen.

Verſchiedene Nachrichten
e Froſe (Anhalt), 24. Nov. Goldenes Ehejubi-

lä um.) Das Feſt ihrer goldenen Hochzeit werden am 26. d. M.
der Landwirt Chriſtian Strohkorb und ſeine Ehefrau Doro-
thee geb. Müller begehen.

Wormsleben, 23. Nov. (Verſchwundene Polen.)
Verſchwunden ſind von ihrer hieſigen Arbeitsſtätte mehrere
Polen, die aus Warſchau gekommen waren. Sie waren erſt vor
acht Tagen hier eingetroffen. Wahrſcheinlich haben ſie ſich nach
Halle begeben und wollen von dort aus weiterkommen, da ſie
im Beſitz von Ausweispapieren ſind.

Apolda, 23. Nov. (Vor ſicht Bilderſchwindlerl)
Kürzlich hielten ſich zwei Reiſende mehrere Tage in Apolda auf,
um bei den Hinterbliebenen der für das Vaterland ge
fallenen Krieger durch Aufträge für Vergrößerungen von Bildern
Geſchäfte zu machen. Die Leute ſchwatzten den Kriegersfrauen
alles möglich vor. Ja, ſie waren ſogar ſo dreiſt, fälſchlicherweiſe
anzugeben, der Oberbürgermeiſter hätte ihnen die Namen der
gefallenen Krieger aus der Liſte geſchrieben. Auf dieſe Tricks
ſind recht viele eingegangen. Für eine Vergrößerung war der
Preis von 4,75 Mk. genannt. Nach Empfang der Bilder ſieht
die Vergrößerung aber etwas anders aus. Mit dem Preiſe von
15, 25, 40 Mk. und noch mehr kommen die Bilder unter Nach
nahme. Dieſe ſind jedoch in den meiſten Fällen nicht nach
Vorlage ausgefallen.

W. Münnerſtadt, 23. Nov. Tödlich verunglückt.)
Wie die „Dorfzeitung“ meldet, wurde hier die 16jährige Müllers-
tochter Wehner in der Brünner-Mühle von der Transmiſſion
erfaßt und dermaßen herumgeſchleudert, daß bald darauf der
Tod eintrat.

Aus dem Gerichtsſaal
Schwurgericht

In der am 29. November 1915 beginnenden Schwurgerichts-
periode kommen zur Verhandlung: 1. am 29. November gegen
die Arbeiter: a) Wladislaus Gurski, b) Franz Wolski,
c) Johann Lowicki, vormittags 9 Uhr, wegen ſchweren
Straßenraubes; 2. am 30. November gegen a) Fenſterputzer
Arnold Dieckmann, b) Steinhauerlehrling Otto Engel-
hardt, vormittags 9 Uhr, wegen verſuchten Mordes in Tat-
einheit mit verſuchtem ſchweren Raube, Tragens von Waffen,
Landſtreichens und Jagdvergehens.

Einen Prohe- Bezug für M. Iuo Monatlich

empfehlen wir allen denjenigen Leſern unſeres
Blattes, die noch nicht zu ſeinen ſtändigen Be
ziehern gehören. Neu hinzutretende
Leſer erhalten die Halkle-ſche Zeitung bis zum letzten
November koſtenlos überwieſen.

Dieſen Beſtellſchein wollen Sie ausgefüllt
dem Briefträger oder am Schalter Jhres Poſt-
amts abgeben. Auch kann der Schein un-
frankiert in den nächſten Briefkaſten geworfen
werden. Die Poſt läßt dann ſpäter den Betrag
einziehen.

Beſtellſchein.
Name:

Stand:

Ort:

Wohnung:

für den Mvnat Dezember.

Senennung der Zeitung

1 Halleſche Zeitun Halle
Sagen unſeren (Saale)

Mark Pfg. ſind heute richtig bezahlt worden.

den oPoſtannabene.

t Bezugszeit Betrag

1 wo 1,09
geld
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Bekanntmachung

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung

Nach Mitteilung des Herrn Landwirtſchaftsminiſters iſt es um Zwecke der baldigen Verſorgung der Bevölkerungſehr de er des Krieges i ſchen in An zu ar eln können für landwirtſchaftliche Betriede, welche

griff genommene ſonſtige
ginn W an 20 Millionen erſtAaſſige, le fertige Obſtbäume der verſchiedenen Formen und Halle a.

utz- und Forſtpflaunzun9 e für vie dere Geſpanne durch die

ron

rbeitskräften und Geſpannen haben, Arbeiter und
ilitärbehörben geſtellt werden. Etwaige

hierauf gerichtete Anträge ſind bei mir einzureichen.
S., den 22. November 1915.

Alierstlaſſen in den deutſchen Baumſchulen zur Verfügung. Die r 22019 er Königliche ar Saalkreiſes.
(6920e e S haben trotz der gegen die Vorjahre weſentlich

erhöhten Koſten keine Erhöhung ihrer Minde ſe vorgenommen.
Mit Rückſicht und auf die große Bedeutung, die unſerer
Obſternte bei der Volksernährung zukommt, kann die Jnangriff
nahme weiterer Anpflanzungen nur empfohlen werden.
Dabei muß es als vaterländiſche Pflicht gelten, nur deutſche Er abiulaſſen.
zeugniſſe zu kaufen.

Halle a. S., den 22. November 1915.

Die abrik vonSchwoitſch beg

Bekanntmachung.
Knauer, Beil Co. in

chtigt ihre Abwäſſer in die Kabelske
Etwaige Einſprüche dagegen

24 Stunden nach Erſcheinen e Bekanntmachung bei der
diesſeitigen Amtsſtelle, hier, Luiſenſtraße Nr. 6, anzumelden.

ſind binnen

Halle a. S., ben 24. November 1915.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes. iNr. 2601. von KrosigkK. (6919 Nr. 22724 Ser Wuislich Dre Saatkreijes. (6921

Nr. Ch. II 588/10. 15. K. R. A.

Bekanntmachung
betreffend

Verbot künſtlicher Beſchwerung von Leder.

Nachſtehende Vekanntmachung wird auf Grund des Geſetzes
über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 bezw. auf Grunddes bayeriſchen écſe es über den vom 5. No-
vember 1912 in Verbindung mit der Allerhöchſten Verordnung
vom 31. Juli 1914 hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht
mit dem Bemerken, daß 5 Zuwiderhandlung, ſoweit nicht nach
den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft wird.

S 1.
Die Herſtellung künſtlich beſchwerten Leders, ſowie jede

künſtliche Beſchwerung von Leder, insbeſondere unter Benutzung
von Baryum-, Magneſium, Blei-, Zinn und anderen minera-
liſchen Salzen, von Glukoſe, Dextrin, Melaſſe und ähnlichen
zuckerartigen Stoffen, von zuckerhaltigen Appreturen und ähn-
lichen Mitteln iſt verboten.

S 2.
Zur Fertigſtellung von Leder, mit deſſen Beſchwerung am

Tage des Jnkrafttretens dieſer Bekanntmachung bereits begonnen
iſt, wird eine Friſt bis zum 31. Dezember 1915 gewährt.

S 3.
Die Kriegs Rohſtoff Abteilung des Königlich Preußiſchen

Kriegsminiſteriums in Berlin S 48, Verl. Hedemannſtr. 910
kann Ansnahmen geſtatten. Die Entſcheidung muß ſchriftlich
erfolgt ſein.

S 4.
Die Bekanntmachung tritt mit dem 1. Dezember 1915 in Kraft.

Magdeburg, den 21. November 1915.
Der ſtellv. Kommandierende General des V. Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie, à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bst. 416 a. 5032. 15. III a.

Benzol
für landwirtſchaftliche Betriebe

ſowie gegen Hreigabeſchein,

Benzolſpiritus
für Kraftfahrzeuge und gewerbliche Swecke,

zu feſtgelegtem Höchſtpreiſe liefert ab Lager Magdeburg

Fritz Wagener, Berlin S0, Köpenickerstr. 30.

Fferde zum Icſachten
kauft jederreit und zahlt höchste Preise (6733
lIohannes Thurm, Halle a. Tann vie

6567 a

a

Koksgrus
ignet fich für Keſſelbeizung inn Großeengen kahn- und waggonweiſe

ſofort abzrgeben Refſlektanten
rfahren eres durch die Ge
chäftsſtelle dieſer Zeitung. (7518

der Weide weg.

6906

Viele Neuheiten
Nur gute Qualitäten!

H. Schnee Nehtf.

A. U. F. Ebermann,
Halle, Gr. Steinſtraße 84.

Zinn Wärmflaschen,
roſtfrei, beſchlagnahmefrei,

empf. Ferd. Haassengier,Barfüßerſtr. 9. Fernſpr. 1196.

Kbbruch!
Grube Kötſchau b. Dürrenberg.
Gr. Schuppen, zirka 900 qm,
auf Schwellen, geſchn. Holz,
Bretter, Bedachung, verſchalt,
tadellos, z, Wiederaufbau geeignet, im ganzen oder teil
weiſe ſofort zu verkaufen.

G. Lindner,
Halle a. S., Wegſcheiderſtr. 25.

Dort gnzutd offen von Donnerstag,
den 25. d. M. an. (69
Ktoinmüller Kessel

in Betrieb, 181.7 qm Heizfläche,
8 Atm. Druck, mit Ueberhitzer,
tadellos erhalten. letzte innere
Revision Ende September ds. Js.,
ab Betriebsstelle soſort zu
verkaufen. Grund Betriebs-
änderung. Gefl. Zuschriften an
Z. u. 7059 durch die Geschàäfts-
stelle dieser Zeitung. [7528

v 2 eonbrauner Wallach, 10 Jahr alt,
1/40--45 hoch, mit guten Beinen
und Gangwerk, zugfeſt und kinder-
fromm, für 350 Mk. zu verkaufen.
Näh. Ann.-Exp. Rich. Gründlor,
Ratdausſtr. 13a. Telefon 2861.

Ein faſt neues
Off.-Reitzeug

iſt bill. zu verk. Fr. Pietseh,
Schwetſchkeſtr. 41. [6909
Pär Ieeres-liolerungen kauft

AltMejſſing,
Alt-Kupfer,

aasengier, Metallarfüßerſtr. d. (6857

2 Celler-Fohlen

m J r im2. Jabre ſtebend, verkauftwegen Platzmangel direkt &83

Rammel. gizs,
Zum Trocknen von

Kartoffeln
empfiehlt ſich (7362Kartoſfelſlockenfabrik

Wulfen in Anhalt.

S Tanignng So enedſher Abmelkeſtall und
katigung er Schinn il
50 Jahren eingeführt, bewährt Zeugniſſen bitte an

G. für Pisenhahn-

Verlag Otto Thiele. Halle (Saale).

Zur Anſchaffung empfoblen:

Re Deutſche Bürgerkunde
unter beſonderer Berückſichtigung der preußiſchen Verhältniſſe

Landwirte, Kaufleute, Gewerbetreibende und Schulen
überſichtlich dargeſtellt von

Friedrich Rudloff.
Preis broſchiert 50 Pfg.

Wer ſich einen kurzen, dabei do faſſenden Udie Deutſche Bürgerkunde verſcha r r v ren altes
as über alle Fragen, wie: Reichsverfaſſung, ReBundesrat, Reichstag Herrenhaus, Haus za ögeerbteleeiſg

für

in erſchöpfender Weiſe Kartanß gibt.

Ueber 100
ſtarke, junge, auſpannfähige

Pferde
(Ardenner, Normannen uſw.)

Sonnabend, den 27. November d. J,
vormittags /210 Uhr,

auf dem Magerviehhof meiſtbietend verſteigert.
Die Tiere werden an Jnduſtrielle, Landwirte, Gewtreibende uſw. abgegeben, welche die Pferde nur für den c

Bedarf erwerben, Händler ausgeſchloſſen.
Die Formulare zu den erforderlichen Beſcheinigungen, welche

beſtimmten Wortlaut haben und vom zuſtändigen Amtsvorſtand
bezw. von der Polizeibehörde beglaubigt werden müſſen, weauf Antrag vorher überſandt bezw. ſind bei der Viehzentrale zu akee

Die Beſichtigung der Tiere kann von Sonnabend früh bis
zum Beginn der Auttion erfolgen.

Die Auktion wird im Freien abgehalten. (7530
Viehzentrale Magervieh of

Friedrichsfelde-Verlin.

2 Paar pa. junge
zugfeste Spannoehsen

im Gewicht von 15--18 Ztr. ſind, weil überzäblig, zu ver-

kaufen. (56770Baugeſchäft Chr. Waßmann Sohn, Allſtedt S.-W.
Klettenwurzel Haaröl wette geeember Asz

von Carl Jahn in Gotha, Oberschweizerfeinſtes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung und Ver-

Haares, zur mit Frau oder Gehilfen für
ungvieh-

ſchönerung des

Meldungen mitnnen. Seit über beſorgung.
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zuen in Flaſchen mit Siegel und Stadtgut

irma des Verfertigers verſehen, 9à 75 Pfg. und 50 Pfg. beiAlvbin Mentze, Erd arbei ter
Schmeerſtraße 24. (56530

werden eingeſtellt

Verlangte Perſonen Bauſtelle
Reehnungsſübrer n eam Jägerplatz. (6549

(auch Kriegsinvalide)

Friedr. Münch, Torganu,

Städtiſcher Arbeitsnachweis,
alzgrafenſtraße 2.

Kostenlose Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeitv od. Rechuunggtührerin, e

welche firm in doppelter Buch- eonnakents von 8-2
führung und Korreſpondenz, Fernſpr. männliche Abteil. r

ſucht größeres Rittergut weiblichebei alle a. S. Fran Sup. Riecon. Sevdg
dzum ſofortigen Antritt. gen ſuneegt ſofort gebileegg

Zeugnisabſchriften u. Gehalts- Fr ä ule i n
anprüche unter Z. t. 7058 andie Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. o ertnſer gar cherwattic

Suche zum valdigen Antritt egerioder Sarchar 1916 s (7531 ſchwer leidende Dame.

energ. Aſſiſtenten Perſonen Angebote
Betriebe, desgl. un verheirateten F F7kademiſch gebild. penſionierterHofverwalter. A Beamter ſucht Nebenerwerb.
Kriegsinvaliden bevorzugt. Gefl. Angebote unter Z. p. 7056

Kaddatz. Adminiſtrator,W e rean der Warihe. vermietungen

5gimmerWohnung, zie
platz, mit allen Annehwmlichteuen

Staubſauger, Bad. rklo

7440 fort oder ſpäter zu vermieten.

z Er. Ulrichſtr. 191l

in dauernde Stellung äh. Bauburean Uleſtr. 3.

bäude, ſof. od. ſpät. zu vermieten

Näheres beim Hausmann

olche, die ſchon in Lehre waren. mieten. 2 große, kleine ünmne

wie Warmwaſſerverſo

Doppelfenſter, elektr. Licht, Ggs

5 t llm c z exfragen: Halleſche Zeitung

herrſch. Wohnung ſofort od.

Königſtraße 61 1.

und Hilitärhedart, e e
en Kellnerlehrting Wohnung Merſeburg

Zu erfr. Zum und Buben

rgung, Zen
tralheizung, Fahrſtuhl (ſelbſttätig)

aſſerkloſett,

Gasherd, viel Nebengelss w.

eipziger Straße 61/62.

ſucht bei gutem Verdienſt ter ganten

am et
Weimar. Bodenkammer.

u ſofort rntgt. Bevorzugt wegzugshalber Januar zu ver-

alamtſtr. 6. Oberaltenbdurg 12. II
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